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Reichsbankpräſident Dr. Koch 


‚ . 1 50 

n wie ſchon mitgeteilt, geſtern ſein 5 
+ dune Jubiläum und fand aus Perles An. 
laß am Abend im „Kaiſerhof 50 Per 
großes Feſtmahl ſtatt, an dem Perſonen 
feilnahmen. Der ſchöne Feſtſaal mit einen 
Spiegelwänden war in glänzendſter Weiſe 
dekoriert. Rings herum an den Wänden 
waren Fahnengruppen angebracht, die Schmal- 
ſeiten mit einer herrlichen Orangerie beitellt, 
und an der Spiegelwand leuchtete eine grote 
„50% in Gasglühlicht. Der Mitte der der 

dafel gegenüber erhoben ſich die Büſten 
vier Könige, unter 2 der Sr An ‚ 
aus einer mächtigen Palmengr 707 8 
Fenſterſeite war die Haupt- und dan 
errichtet, auf die eine Reihe dee Saga 
im rechten Winkel ausmündete. Erſte Br 
mit lauter fleinen Röschen belent Dr ge 
dem Ehrenplatze des präfdenten ſa R fen 
rangte ein Kiſſen aus denſel bildete an, 

ie eine aus gelben Blumen Gef 575 85 
umſchloſſen. Zur Rechten r efeierten ee 
der Reichskanzler Graf b. Bülow ſeinen Platz. 
neben dem Geh. Kommerzienrat Frentzel, der 
Vizepräsident der Reichsbank Dr. Gallenkamp, 
Miniſteraldirektor v. Geiger, Stadtrat Kämpf, 
Geh. Ober⸗Reg. Kat v. Rheinbaben, General- 
konſul Frhr. v. Oppenheim, Kaufmann Woer- 
mann usw. ſaßen. An der linken Seite des 
r. Koch bemerkte man den Staatsſekretär 
3 Reichsſchatzamts Frhr. v. Stengel, an den 
ich Geh. Kommerzienrat v. Mendelsſohn⸗Bar⸗ 
tholdy, Wirkl. Geheimer Rat Dr. Jebens, Mi⸗ 
niſterialdirektor v. Schneider, Kommerzienrat 
Hecker, Ober-Reg.⸗Rat Uckert, Wirkl. Geh. 
Ober⸗Reg.⸗Rat Conrad, Generalkonſul Dr. 
Schwabach, Geh. Ober⸗Finanzrat Frommer, 
Geh. Kommerzienrat v. Pflaum u. a. anreih⸗ 
W. d des Mahles ſprach als erſter 
der Reichskanzler folgenden Toaſt: Geſtatten 
Sie mir, meine Herren für mich und meine 
Kollegen von der Regierung, dem Reichsbank⸗ 
Direktorium zu danken, das uns durch ſeine 
liebenswürdige Aufforderung Gelegenheit ge- 
eben hat, an der Feier des SOjährigen 
ienſtjubiläums Seiner Exzellenz des Herrn 
Präſidenen Dr. Koch perſönlich teilzunehmen. 
Gern vereinigen wir uns mit Ihnen, um den 
Ehrentag des trefflichen Mannes zu feiern, 
deſſen Lebensarbeit ſich im Herzen des deut— 
ſchen Geldverkehrs vollzogen hat. Ich darf 
es berufenen Kennerſchaft des Herrn 
Staatsſekretärs des Reichsſchatzamts über⸗ 
laſſen, die Verdienſte unſeres verehrten Jubi⸗ 
lars um 8 ee 8 on 
ens näher zu würdigen. möchte für 
— en Teil le Eraellen den Herrn Prä- 
enten nur als lebenden en und Mit ⸗ 
gründer des gewaltigen Aufſchwunges in 
ſpruch nehmen, der ſich ausprägt in dem 
Unterſchied zwischen den Ziffern der deutſchen 
Geldwirtſchaft beim Beginn der Laufbahn 


e 7 1 fl 


unjeres > „ben gegenwärtige 


die Grundlage, auf ſolche Erfolge moglich 


waren, iſt die geſamte Beſchaffenheit unſerer 
Volkswirtſchaft. Ich glaube — und ich hoffe 
mich dabei in Uebereinſtimmung mit Ihrem 
Urteil zu befinden — daß dieſe Grundlage ge⸗ 
ſund und lebensfähig iſt, daß ſie uns weitere 
Fortſchritte verſpricht, nicht in irgend einem 
Zukunftsſtaat, ſondern innerhalb der tüchtigen 
er des Deutſchen Reichs. (Bravo.) 
1 


im Hohn auf alle Verelendungstheorien er-] der Kir 


freut ſich unſer Volk als Ganzes trotz mancher 

bis in immer breitere Schichten hin. 
in einer Lebenshaltung, wie ſie ihm in ſeiner 
Dergangenheit er die große Maſſe der Nation 
niemals beſchieden war. Die Kräfte zu die- 
ſem Aufblühen hat Deutſchland aus ſeiner 
großſtaatlichen Zuſammenfaſſung gewonnen, 
aus der inneren und äußeren Sicherheit, die 
ihm das Reich gebracht hat. Nicht als äußer⸗ 
lichen Prunk, als ein Schauſtück, daß man 
nach Belieben haben oder nicht haben mag, 


ert, Pläne nachgeſagt wurden, 


Ge. 


auch nicht bloß als Verwirklichung einer idea⸗ 
liſtiſchen Sehnſucht, ſondern als eine zwin⸗ 
gende hiſtoriſche Notwendigkeit, als die 
conditio sine qua non für Deutſchlands 
Zukunft ehren wir die am 18. Januar 1871 er⸗ 
neuerte Krone. Nicht bloß die politiſche und 
nationale Einheit, auch die materielle Wohl⸗ 
fahrt unſeres Volkes hängt am deutſchen Kai⸗ 
ſertum der Hohenzollern. Laſſen Sie uns 
auch bei dieſem Feſte an erſter Stelle des Man⸗ 


t, nes gedenken, der mit friſchem Mut und hohem 


Sinn über den deutſchen Geſchicken waltet, der 
mir noch jüngſt, als ſeinem Hauſe abenteuer⸗ 
liche, über die Reichsgrenzen hinausgreifende 
geſchrieben hat: 


der | „Ich und meine Söhne gehören dem deutſchen 


Volke.“ Seine Majeſtät der Kaiſer und König 
lebe hoch! (Lebhafter andauernder Beifall.) 
Das Orcheſter intonierte die Nationalhymne. 
Bald darauf erhob ſich der Staatsſekretär des 
Reichsſchatzamts Freiherr v. Stengel und 
brachte in längerer Rede einen Trinkſpruch auf 
den Jubilar aus. Er entwarf ein ausführ- 
liches Lebensbild desſelben und feierte ſeine 
Verdienſte um die Durchführung und Befeiti- 
gung der deutſchen Währung, des erſten und 
wichtigſten Fundaments des wirtſchaftlichen 
Lebens, ſowie um den Giroverkehr und das 
Banknotenweſen. Veſſer als ein Toaſt ſprä⸗ 
chen jedoch für die Verdienſte des Präſidenten 
Kock die Liebe, die Verehrung und die Dank— 
barkeit weiter Volkskreiſe und die ihm von 
zwei Univerſitäten ehrenhalber verliehenen 
Doktortitel. 
nes Charakters, die Verbindung des edelſten 
Herzens mit dem ſcharfſinnigſten Geiſte habe 
ihm viele treue Freunde und die Anhänglich⸗ 
keit ſeiner Beamten erworben. Der Staat3- 
ſekretär ſchloß unter lebhaftem Beifall der An⸗ 
weſenden mit dem Wunſche, der Jubilar möge 
ſich noch lange Jahre zum Segen des deut- 
ſchen Vaterlandes der Friſche des Körpers und 
des Geiſtes erfreuen, die man heute an ihm 
bewundere. Der Jubilar dankte in bewegten 
Worten für die ihm zuteil gewordenen Ehrun⸗ 
gen und ſchloß mit einem Hoch auf die Reichs 
bank. Weitere Toaſte wurden auf die Familie 
des Gefeierten uſw. ausgebracht. 


Von der Generalſynode. 

Die fünfte ordentliche Generalſynode be- 
ſchäftigte ſich geſtern u. a. mit dem Entwurf 
eines Kirchengeſetzes betreffend die Erhebung 
von Kirchenſteuern in den älteren Provinzen 
der Monarchie. Der Entwurf beſtimmt u. a., 
daß der evangeliſche Teil einer gemiſchten Ehe 
von der Hälfte des der Kirchenſteuer zugrunde 


ä- | liegenden Steuerſatzes, zu dem der Ehemann 


veranlagt iſt, zur Kirchenſteuer heranzuziehen 
iſt. Als Maßſtab für die Umlegung der Kir⸗ 
chenſteuer ſoll die Staatseinkommenſteuer und, 
ſofern daneben eine Heranziehung der Real⸗ 
ſteuern erfolgen ſoll, die ſtaatlich veranlagte 
Gnund Gebäude- und Gewerbeſteuer dienen 


— 


Die Ergänzungs⸗, Betriebs- und Warenhaus. 
ſteuer und die Steuer vom Gewerbebetrieb im 


Umherziehen find bei der Umlegung nicht her- 
anzuziehen. Die Realſteuern dürfen nicht mit 
einem höheren Prozentſatze veranlagt werden, 
als die Staatseinkommenſteuer. Wie die voll⸗ 
ſtändige Freilaſſung der Realſteuern iſt auch 
eine geringere Heranziehung aller oder ein⸗ 
zelner dieſer Steuern zuläſſig. Die Einziehung 
chenſteuer findet auf Grund einer Zah⸗ 
lungsaufforderung ſtatt, die, wenn ſie ſchrift⸗ 
lich geſchieht, verſchloſſen ſein muß. Die Be⸗ 
ſtimmungen wegen der Steuerpflicht beim 
Ausſcheiden aus der Landeskirche bleiben un⸗ 
verändert. — Nachdem Geheimer Regierungs- 
rat Schuſter vom Kultusminiſterium mitge⸗ 
teilt, daß der Entwurf auch die Genehmigung 
des Staatsminiſteriums finden wird, ſtimmt 
die Generalſynode dem Geſetzentwurf zu und 
ſpricht in einer Reſolution den Wunſch aus, 
daß in dem Staatsgeſetz, das im Anſchluß an 


Reich. 


Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht. 
* . Nachdruck verboten. 
4. Kapitel. 


In dem Auer“ i 
ſchon auf Wilm zergten Weſten von Berlin, 


Gebiet neu 10 Stadtteil hatte Varon 


; f H Marburger Straße in 
Erkern e de 5 mit Türmchen und 
aber mit wertvollen alten Mob mäßig große, 

und eigenartig eingerichtete 5 

fein mochte um die zweite Nachmittagsſtunde 
Oberſt von Dörnburg hatte, wi 8 
rer 55 ſeine Gewohnheit we 327 ee 

N i wioder ein Schläfchen gemacht a 
ühlte ſich dadurch recht erfriſcht. Nun ſa 2 

im bequemen Hausrock, einen grünen Schirm 

zum Schutze gegen grelles Licht über die mit 

einer Brille bewaffneten Augen in dem auf 
der rückwärts liegenden Seite des Hauſes be⸗ 
lindlichen Zimmer, das ihm zum ausſchließ⸗ 


k, die dicht an das einzige Fenſter gerückt 
arbeitete eifrig. Seitdem er ſeinen 
nommen, hatte er ſich dieſem 


beſo das er ſchon früher gehabt, mit 
einer ganz Vorliebe hingegeben und es zu 
bracht. Aus felncengenswerten Fähigkeit ge 
liebſte Büchſen, net gingen ganz aller⸗ 


Blüte iſtche ugeln 
Schachſpielfiguren und ez, Doſen, Kugeln. 
Kunſt des SolzbredsTer8 Ya Erzeugniſſe der 
n dem mit einem breiten =, le 
Glasſchrante mit ſchönen Wonen, an 
chreibtiſch und einer kleinen Bibi Faun 
gestatteten Zimmer herrſchte eine angenehme 
arme und eine ſehr reine Luft. Kein Hauch 


von Tabaksgeruch war zu ſpüren, denn der 


Baron, der früher ein ſtarker Raucher geweſen 


war, hatte dieſer Neigung auf das ſtrenge Ge⸗ 
bot des Arztes ganz entſagen müſſen. Nur der 
Rauchtiſch in der einen Ecke und die dunklen, 
weit zurückgenommenen Vorhänge am 

ter erinnerten noch, an Zeiten, die ver⸗ 
gangen waren, für ihn vergangen ſein 


* 
Frene der Wohnung her i ille. 
e ia ausgegangen, um einer Benfand 


* 


dorfer und Schöneberger T 


feine Karte dar, wobei ſie ſagte: 


Gebrauch diente, an einer kleinen Dreh. 


freundin zu deren Geburtstage einen Beſuch 
zu machen, und Dorothee, die fehon. bejahr“: 
einzige Dienerin, die in ihrer Perſon Köchin 
und Hausmädchen, wie auch, wenn es not 
tat, Wäſcherin, Plätterin und Putzfrau ver⸗ 
einigte, war in der Küche mit der Bereitung 
des Mittagsmahls beſchäftigt, das Vater und 
Tochter um die fünfte Nachmittagsſtunde ein- 
zunehmen pflegten. 

Ein ſehr ſcharfer Zug an der Glocke ließ den 
ganz in ſeiner Arbeit vertieften Oberſt auf⸗ 
fahren. Seine Stirn faltete ſich, und einen 
Blick auf den zwiſchen zwei aroßen Karten an 
der Wand hängenden Regulator werfend 
murmelte er: „Wer kann denn da kommen?“ 

Er horchte hinaus, wo er die Stimme der 
Dienerin und eine männliche unterſchied, die er 
ſchon gehört zu haben glaubte, aber doch nicht 


er zu erkennen vermochte. Nach wenigen Minuten 


trat Dorothee ein und reichte ihm auf einem 
kleinen, recht kunſtvoll gedrechſelten Tablett 
n „Der Herr 
wünſcht ſeine Aufwartung zu machen.“ 

Oberſt von Dörnburg überflog die Karte 
mit den Augen. f 5 

a ae Barkley,“ las er darauf. 

„Der Amerikaner! Der hat es ja ſehr eilig,“ 
er kalt Fig, zu 7 Dienerin gewendet, fügte 
2 29 Habe ih! 8 f 
ich N Hause Et ie haben ihm geſagt, daß 

„Der Herr Oberſt hatten mir nicht befohlen 
19011 n, daß Sie niemand en 


„Schon gut,” nickte der alte Herr ühr 
Sie mir Mr. Barkley in den Salon ud bitten 
Sie ihn, ſich ein paar Minuten zu gedulden, 
ich werde ſogleich bei ihm fein.” Er wartete 
bis er den Gaſt in das vordere Zimmer gehen 
gehört, und begab ſich dann in fein Schlaf. 
zimmer, um den Hausrock mit einem anderen 
au a duſchen und die Hände zu waſchen. 
James Barkley mitten in dem geräumigen 
Gemach ſt 50 das ein Fenſter und Daneben, 
noch einen hatte, zu eine mit einem 
Teppich belegte Stufe hinaufführte; er war 
von dem Zimmer cg eine polierte Holz⸗ 
galerie agg gen und mit ſchönen Blatt⸗ 
0 und blühenden Blumen reich aus- 
geſtattet. 


r r 


Die unantaſtbare Lauterkeit ſei⸗ 


ſeinem Eintritt in den Salon fand er de 


Stettiner Zeitung. 


das Kirchengeſetz erlaſſen werden wird, den 
Kirchengemeinden die Befugnis gegeben 
werde, die Beſitzer von Grundſtücken oder ge⸗ 
werblichen Anlagen, durch deren Bewirtſchaf⸗ 
tung oder Betrieb den Kirchengemeinden Laſten 
erwachſen, die jedoch in der betreffenden Ge⸗ 
meinde der Kirchenſteuer nicht unterliegen, zur 
Tragung jener Laſten heranzuziehen. Sie iſt 
der Anſicht, daß dies dadurch geſchehen kann, 
daß den in Rede ſtehenden phyſiſchen und 
juriſtiſchen Perſonen die Verpflichtung aufer⸗ 
legt wird, unter beſtimmten Vorausſetzungen 
für ihre der betreffenden Kirchengemeinde ange⸗ 
hörigen evangeliſchen Angeſtellten und Ar⸗ 
beiter einzutreten. — Bezüglich des geſetzlichen 
Schutzes der Charfreitagsfeier faßt die Synode 
folgende Reſolution: „Die Generalſynode be- 
klagt es tief, daß die durch das Staatsgeſetz 
vom 2. September 1899 ausgeſprochene Aner⸗ 
kennung des Charfreitags als bürgerlichen 
Feiertag nach Alinea 2 desſelben Geſetzes nicht 
überall in der Monarchie zur vollen Durch⸗ 
führung kommen darf. Sie gibt der Staats⸗ 
vegierung gegenüber die Erklärung ab, daß 
ſie die Forderung der Gleichwertigkeit des 
Tages, an welchem die Landeskirche und der 
größte Teil der Chriſtenheit die Erlöſung der 
Welt feiert, mit den anderen hohen Feſten der 
Chriſtenheit nicht als eine ſpeziell konfeſſionelle 
betrachten kann. Die Generalſynode erſucht 
den Oberkirchenrat, dieſe Erklärung der 
Staatsregierung zu übermitteln.“ 


Luſtbarkeitsſteuer. 

Die für Berlin geplante Luſtbarkeitsſteuer 
iſt in anderen Städten bereits in Kraft. 
Ueber ihre Erträgniſſe gibt Neefes „Statiſti⸗ 
sches Jahrbuch deutſcher Städte“ Aufſchluß. 
Der ſoeben erſchienene 11. Band behandelt das 
Etatsjahr 190001, und da finden wir Magde⸗ 
burg mit 148 000 Mark an der Spitze. Es 
folgen Köln mit 129000 Mark und Dresden, 
das mit 120000 Mark verzeichnet ſteht. 
Frankfurt a. M., auf das man im Berliner 
Rathauſe bei Erörterung der Frage beſonders 
verwieſen hat, brachte im genannten Zeitraum 
104000 Mark auf,, Breslau figuriert mit 
86000 Mark, während das feucht fröhliche 
München nur 42000 Mark „Vergnügungs⸗ 
ſteuer“ aufgebracht hat. Auch Potsdam und 
Spandau haben ſich eine ſolche Einnahme⸗ 
quelle geſichert, die der Stadt Charlottenburg 


11400 Mark und Spandau 12 100 Mark 
brachte. Aber auch Schöneberg und Nirdorf 
verlangen ihren Tribut von der Luſtigkeit. 


Im letzten Band meldet Neefe zwar nichts da⸗ 
von, dafür um ſo mehr der vorletzte 10. Band 
des Jahrbuchs, der das Geſchäftsjahr 1899 
bis 1900 behandelt. Dort ſind Rirdorf mit 
3500 Mark und Schöneberg mit 2800 M 

verzeichnet. Endlich ſei aus Berlins näherer 
Umgebung noch Frankfurt a. O. genannt, das 
etwa 9000 Mark aus der Luſtbarkeitsſteuer 


Der Schweizer Handelsvertrag. 

Die „Neue Züricher Zeitung“ meldet: Die 
ſchweizeriſchen Unterhändler für den Handels⸗ 
vertrag mit Deutſchland ſind am Sonnabend 
nach Hauſe zurückgekehrt. In den Verhband- 
lungen wurde, wie von Anfang an in Ausſicht 
genommen war, nur ein vorläufiger Abſchluß, 
„eine erſte Leſung“ feſtgeſtellt. Bei den ge- 
meinſamen Beratungen zeigte es ſich, daß auf 
beiden Seiten der redliche Wille herrſchte, eine 
neue vertragsmäßige Baſis, die dem gegen⸗ 
ſeitigen Handelsverkehr förderlich, fertig zu 
ſtellen. Der ganze Vertrag wurde gründlich 
durchberaten. — Was die praktiſchen Reſultate 
der erſten Behandlung betreffe, ſo meint das 
Blatt, gingen die Forderungen beider Teile 
noch ſehr erheblich auseinander. Den Vertre⸗ 
tern Deutſchlands liege, wie es ſcheine, an einer 
baldigen Erledigung, und es ſei ſelbſtverſtänd⸗ 


Die dargebotene Hand des Oberſten ſchüt⸗ 
telnd, ſagte Barkley: „Sie ſind wahrſchein⸗ 
lich verwundert, daß ich ſchon heute zu Ihnen 
komme, Herr Baron.“ 

Der Oberſt machte eine höflich abwehrende 
Bewegung. 

„Ich wollte mich doch erkundigen, wie Ihnen 
der geſtrige Abend bekommen iſt,“ fuhr Bark, 
ley fort und nahm dabei ohne Umſtände und 
in ziemlich nachläſſiger Haltung auf dem 
Seſſel Platz, den der Baron ihm hingeſchoben 
hatte, während dieſer ſelbſt noch einen Augen⸗ 
blick vor dem ſeinigen ſtehen blieb. 

„Vielen Dank, Sie ſind wirklich ſehr gütig. 
Beſſer als ich gedacht; die kleine Schwächen. 
anwandlung hat keine Folgen hinterlaſſen.“ 

James Geſicht zeigte deutlich, daß er die⸗ 
ſen Zwiſchenfall völlig vergeſſen habe. Er 
hatte auch durchaus nicht Luſt, ſich etwa eine 
Krankheitsgeſchichte erzählen zu laſſen, ſon⸗ 
dern ſetzte eifrig hinzu: „O, es war geſtern 
ganz köſtlich auf dem Ball. Meine Mutter 
bedauert lebhaft, nicht dort geweſen zu dein. 
Doch wie befindet ſich das gnädige Fräulein?“ 

Er ſchaute ſich dabei um, als erwarte er, das 
junge Mädchen müſſe zur Tür hereintreten, ſo 
daß der Oberſt, der ſich inzwiſchen auch nieder. 
gelaſſen hatte, nun wieder freundlich ſagte: 


„Es wird meiner Tochter recht leid tun. Sie; 


mußte ausgehen, um einen notwendigen Be⸗ 
ſuch zu machen.“ 

„So früh ſchon? Meine Schweſter iſt noch 
nicht lange aus den Federn gekommen.“ Er 
rückte bei dieſen Worten unruhig auf feinem 
Stuhl hin und her. Sein Anliegen brannte 
ihm auf den Lippen und doch wollte ſich gar 
kein paſſender Uebergang dazu finden. Der 
alte Herr hatte in ſeiner ſchlichten Weiſe doch 
etwas ſo Vornehmes, daß James nicht wagte, 
ſo ohne weiteres mit der Tür ins Haus zu 
fallen. Wie hilfeſuchend ließ er ſeine Blicke 
im Zimmer umherſchweifen, und der Oberſt, 

r ſein Benehmen für Verlegenheit hielt, 
ſprang ihm wirklich bei, indem er ſagte: „Sie 
S ſich nach den Kupferſtichen um? Sind 

ie ein Freund davon?“ 


James lachte kurz auf und entgegnete weg⸗ 
werfend: „Ach nein, ich mache mir nichts dar⸗ 
aus, jo wenig wie aus Statuen und Abgüſſen; 
ich will Farbe, will warmes Leben haben. Alle 
Kupferſtiche der Welt wiegen das eine Por- 
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Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
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Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ — 


furt a. M. Heinr. Eisler. 


lich auch der lebhafte Wunſch der Schweiz, den 
Abſchluß nicht hinauszuſchieben; nur ſeien vor 
der definitiven Feſtlegung des Vertrages Be⸗ 
ſprechungen mit den Intereſſenten über die 
endgültige Stellungnahme zu ihren Wünſchen 
notwendig. Vor Anfang Dezember werde da⸗ 
her wohl kaum die Wiederaufnahme der Ver⸗ 
handlungen möglich ſein. Trotz der gewal⸗ 
tigen Differenzen, die noch beizulegen ſeien, 
halte man es nicht für ausgeſchloſſen, daß die 
endgültige Feſtſtellung des neuen Vertrages 
noch vor Ende des laufenden Jahres erfolge. 
Das hätte allerdings zur Vorausſetzung, daß 
die zweite Beratung, die alle die großen Schwie⸗ 
rigkeiten zu überwinden haben werde, nicht 
mehr Zeit in Anſpruch nehme, als die erſte 
Leſung. Das ſei indeſſen zurzeit wohl kaum 
vorauszuſagen. Ebenſowenig laſſe ſich, wie 
heute die Dinge liegen, auf die materielle Ge⸗ 
ſtaltung des zu erwirkenden Vertrages im 
Vergleich zu dem geltenden ein einigermaßen 
ſicherer Schluß ziehen. 
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Lage. 


Ein Verteter des „Reuter'ſchen Bureaus“ 


Zur macedoniſchen 


hatte eine Beſprechung mit dem Londoner 
neuen bulgariſchen diplomatiſchen Agenten 
Tzokoff. Tzokoff erklärte, es ſei nicht die ge- 
ringſte Beſſerung in der Lage Mazedoniens 
zu verzeichnen. Er glaube nicht, daß der neue 
Reformplan Ruhe bringen werde, weil an der 
Spitze der mazedoniſchen Regierung ein türki⸗ 
ſcher Untertan ſtände, der trotz der ihm beizu- 
ordnenden zwei europäiſchen Beiſitzer noch 
direkte Befehle von der Pforte erhalte, und 
außerdem weil keine Beſtimmung für eine 
Amneſtie getroffen ſei. Wegen des nahen Win⸗ 
ters ließen die Revolutionäre die Waffen zeit⸗ 
weilig ruhen, aber das bulgarische Volk könne 
die Lage nicht länger ertragen, und wenn es 
auch ſehr wohl wiſſe, wie verhängnisvoll ein 
Krieg ſein würde, ſo würde es doch gezwungen 
ſein, zu den Waffen ſeine Zuflucht zu nehmen. 
Selbſt wenn Bulgarien unterläge, ſei dies 
beſſer, als die wirtſchaftliche Kriſis, die jetzt 
durch die Notwendigkeit, 160 000 mazedoniſche 
Flüchtlinge in Bulgarien zu unterhalten, und 
durch das vollſtändige Stocken des Handels 
herbeigeführt ſei. Wie die „Frankfurter Ztg.“ 
aus Konſtantinopel meldet, waren in den mei⸗ 
ſten Moſcheen in den letzten Tagen aufrühre⸗ 
riſche Plakate gegen die Abſicht der Mächte, 
in Mazedonien eine europäiſche Kontrolle ein- 
zuführen, angeſchlagen. 


Aus dem Reiche. 
Der Kaiſer iſt geſtern Abend 9½ Uhr 
nach Homburg v. d. H. abgereiſt. — . 


art] Witwe Carola von Sachſen ſtattete geſtern 


tag in Breslau dem Kardinal Kopp einen Be⸗ 
ſuch ab und beſichtigte mit ihm das neu er⸗ 
öffnete Diözeſanmuſeum. Später nahm die 


n Dem Diner im fi biſchof⸗ 
ab 5 lach 
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Sybillenort zurück. — Die 
ſens erfolgt auf Koſten der Stadt Charlotten⸗ 
burg vorausſichtlich am Mittwoch oder Don⸗ 
nerstag. Viele Beileidskundgebungen ſind 
bereits eingegangen, jo aus Rom und Venedig; 
auch viele Abordnungen aus dem Ausland, 
die an der Beerdigung teilnehmen, ſind be⸗ 
veits angemeldet. — Oberpräſident Freiherr 
von Richthofen hat ſich von der Provinz Oſt⸗ 
preußen mit einem Schreiben verabſchiedet, 
in dem es heißt: „Bei dem Ausſcheiden aus 
meiner bisherigen Stellung iſt es mir Bedürf⸗ 
nis, allen Behörden, Beamten und Körper: 
ſchaften der Provinz für das mir jederzeit be- 
tätigte bereitwillige Entgegenkommen und die 
mir gewährte wirkſame Unterſtützung, 
ebenſo auch den Bewohnern Oſtpreußens für 
die vielen Beweiſe des Wohlwollens und Ver⸗ 
trauens — meinen wärmſten, tiefempfundenen 
Dank hiermit auszuſprechen. Bewegten Her⸗ 


und 


trät da nicht auf.“ Er ſprang von ſeinem 
Stuhl empor und ſtellte ſich vor das Bild. 

„Ja, es iſt ein ſehr gutes Porträt meiner 

Tochter, Sie haben den jungen Künſtler, der 
es gemalt hat, geſtern Abend kennen gelernt,“ 
antwortete der Baron, der ruhig ſitzen geblie⸗ 
ben war. 
„Vortrefflich gemalt, als ob ſie lebte!“ 
nickte Barkley gönnerhaft, um aber ſogleich 
hinzuzufügen: „Im Leben iſt ſie freilich noch 
viel ſchöner. Wiſſen Sie auch, Herr Baron, 
daß Ihre Tochter mir ausnehmend gefallen 
hat, daß ich ſie heiraten werde?“ 
Oberſt v. Dörnburg fuhr von feinem Sitz 
in die Höhe und ſtarrte dem Amerikaner ganz 
faſſungslos ins Geſicht. James ſprach ein 
ziemlich geläufiges Deutſch, der alte Herr 
glaubte aber doch, daß er ſich jetzt falſch aus⸗ 
gedrückt habe. „Sie — Sie wollen meine 
Be heiraten?“ fragte er beinahe ſtam⸗ 
melnd. 

Deſto zuverſichtlicher klang Barkley's Ant⸗ 
wort: „Ja, das werde ich.“ 

Jetzt mußte der Oberſt unwillkürlich lächeln. 
„Haben Sie denn ſchon mit meiner Tochter 
geſprochen?“ fragte er, obwohl er ſich eigent- 
Ich ſelbſt ſagen mußte, daß dies unmöglich der 
Fall geweſen ſein konne. 

„Nein, das nicht,“ war die trockene Antwort. 
„Aber ich denke doch, ſie wird nicht nein 
agen.“ 

„Warum nicht?“ fragte der Baron, der nicht 
recht wußte, ob er ſich über die naive Unver⸗ 
ſchämtheit des jungen Mannes ärgern oder 
darüber lachen ſollte. 

„Nun, ich bin der Sohn einer mehrfachen 
Millionärin. Meine Mutter zahlt mir jetzt 
eine Rente von 10000 Dollar und wird fie ver- 
doppeln, ſobald ich mich verheirate. Ich kann 
Ihrer Tochter alſo ein recht angenehmes 
Leben bieten. Es iſt mir ganz lieb, Herr 
Baron, daß ich Sie allein getroffen habe und 


Ihnen das alles auseinanderſetzen kann. 
F verlange ich ſelbſtverſtändlich 
nich 3 


Die könnte meine Tochter Ihnen auch 
nicht zubringen,“ ſagte der Oberſt mit weh⸗ 
mütigem und doch ſtolzem Lächeln. 

„Ich nehme fie mit taufend Freuden, wie fie 
geht und ſteht!“ verſicherte James mit einer 
Wärme, die nicht verfehlte, auf den Oberſt 
einen angenehmen Eindruck zu machen. Mit 
einem Blick in den Spiegel fügte der Ameri⸗ 


Beſtattung Momm“ 
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zens und nur zwingenden Gejundheitsrüd.- . 
ſichten nachgebend ſcheide ich von Oſtpreußex 
und von einem mir lieb und wert gewordenen 
an fruchtbaren Aufgaben jo reichen Wirkungs. 
kreiſe mit den innigſten Wünſchen für eine 
ſtetig fortſchreitende, gedeihliche Entwickelung 
der ſchönen Provinz, ſowie für das Wohlergehen 
ihrer Bewohner.“ — In Weimar wurde im 
Parke hinter der ſogenannten Ruine, in der 
Nähe des Liszt⸗Denkmals, der Grundſtein zu 
dem von Profeſſor Otto Leſſing in Berlin ge⸗ 
ſchaffenen Shakeſpeare⸗Denkmal gelegt, deſſen 
Enthüllung für den kommenden Sommer in 
Ausſicht genommen iſt. — Der in dieſm 
Monat ſtattfindenden Eröffnung der Kaiſer 
Friedrich-Halle und der Enthüllung des Kai: 
ſer Friedrich-Denkmals in München⸗ Gladbach 
wird im allerhöchſten Auftrage Prinz Eitel 
Friedrich beiwohnen. Der genaue Tag der 
Feier iſt noch nicht feſtgeſetzt. — Für ein Kin⸗ 
dergeneſungsheim in Solbad Elmen bei 
Magdeburg haben Moritz Manheimer und Ge⸗ 
mahlin in Berlin die Summe von 100000 
Mark geſtiftet. — Eine ehrenvolle Auszeich . | 
nung durch den Kaiſer von China it dem Ha- | 
pitän Chriſtian Kümpel, Führer des dem 
Norddeutſchen Lloyd gehörigen Küſten⸗ 
dampfers „Davawangſe“, zuteil geworden. 
Kapitän Kümpel, ein geborener Hamburge 5 
rettete, wie wir ſeinerzeit meldeten, im Ja⸗ 
nuar er. ſechsundneunzig Chineſen vom ſiche⸗ 
ren Tode des Ertrinfens, Für dieſe heroiſche 

| 

| 

| 


Nr 


Tat iſt Herrn Kümpel nunmehr vom Kaiſer = 
von China der Doppelte Drachenorden 3. Klaſſe 
zweiter Stufe verliehen worden. — Der in 
Hamburg tagende Verband deutſcher Nordſee⸗ 
bäder beſchloß, eine Petition an den Kultus. 
miniſter um Zuſammenlegung der Sommer⸗ 
ferien aller höheren Schulen zu richten. 


Deutſchland. 


Berlin, 3. November. Ueber das Penſum, 
das der Reichstag noch vor Weihnachten zu er⸗ 
ledigen haben wird, werden in der Preſſe die 
verſchiedenſten Vermutungen laut. Bisher hat 
der Bundesrat ſich noch über keine der dem 
Reichstage zu unterbreitenden Vorlagen g 
ſchlüſſig gemacht. Vor Weihnachten dürften 
dem Reichstage aber ganz ſicher der Reich ⸗ | 
haushaltsetat für 1904 und der Entwurf ü = 
die Verlängerung des Handelsproviſoriums 
mit England zugehen. Die einzelnen Etats 
werden dem Bundesrate in der allernächſten 
Zeit nach einander vorgelegt werden, er wird 
ſie in der üblichen Weiſe erledigen und dürfte 
gegen Ende des laufenden Monats damit fer⸗ 
tig werden. Das jetzige Handelsproviſorium 
mit England würde, wenn es nicht verlängert 
würde, mit dem Ende 1903 ablaufen. Beide 
Staaten haben ein Intereſſe daran, daß dies 
nicht geſchieht. Der betreffende Geſetzentwurf 
wird vor Weihnachten die vorgeſchriebenen 
drei Les paſſieren müſſen, ob nun eine 

orber in einer Kommiſſion beliebt wird 
oder nicht. Der Etat für 1904 dürfte vor Wei 
nachten nur zur erſten Leſung im Reichstage 
gelangen. Es iſt dies ja aber faſt immer der 
Fall geweſen, wenn der Etat vor Weihnachten 
vorgelegt wurde. Was ſonſt noch bald nach 
Eröffnung der neuen Tagung dem Parla- 
mente vorgelegt werden wird, ſteht dahin. 
Jedenfalls wird man gut tun, anzunehmen, 
daß der Kreis der Vorlagen, die den Reichstag 
ſchon vor Weihnach⸗ beſchäftigen werden, 
kein allzu großer ſein wird. nn 
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„ —— 


kaner hinzu: „Und ich denke, ich kann mich 
vor den Frauen auch ſehen laſſen?“ Seine 
grauen, lebhaften Augen richteten ſich fra. 
gend auf den alten Herrn. 2 

„Gewiß, gewiß,“ antwortete der Baron und 
ſchaute unwillkürlich den in der Tat ganz 
hübſchen Menſchen genauer an, der ihm in 
ſeiner Naivität, obwohl er fie im ſtillen be 
lächelte, immer beſſer gefiel. — | 

„Nun gut, da wird Ihre Tochter gewiß 
nicht nein ſagen, wenn ich ſie zu meiner Fran 
machen will. Werden Sie mit ihr ſprechen?? 

Er trat dicht vor den Oberſt hin, der mehrere 
eee * ſich 8 1 en. 

„Ja“, jagte er endlich, aber es klang gepreßt. 
James beachtete es nicht. 55 5 So 

„Ich danke Ihnen! Ich danke Ihnen!“ rief 
er, die Hand des Oberſten ergreifend und ſo 
kräftig ſchüttelnd, daß dieſer fie erſchrocken 
zurückzog. „O, ſie iſt ein herrliches Geſchöpf, 
wie ich noch keins gefunden habe, und ich werde 
außerordentlich glücklich ſein, wenn ſie meine 
Frau wird.“ 2 
Aus den Worten des jungen Mannes klang 
jetzt wahres, echtes Gefühl; ſeine Augen ber 
gannen leidenſchaftlicher aufzuleuchten. Oberſt 
von Dörnburg mußte der eigenen Ae de ge 

gli 


denken; auch er wäre einer jo plötzlich hervor 
brechenden, gewaltigen Liebe fähig geivefen, 
wenn auch ſeiner Erziehung gemäß deren 
Aeußerungen anders ausgefallen ſein würden. 

„Sie ſcheinen meine Tochter in der Tat 
wahrhaft zu lieben,“ ſagte er. 7 

„Ueber alles!“ 8 

„Nun, ich will mit ihr ſprechen, obwohl -? 

„Sprechen Sie mit ihr!“ unterbrach ihm 
James. Ich komme morgen wieder und hole 
mir Beſcheid. Meine Mutter freut ſich auch. 
eine ſo reizende Schwiegertochter zu bekommen.“ 

„Sie kennt ſie ja noch nicht.“ 
„„Ich habe ſie ihr beſchrieben und das genügt 
ihr ſchon. Jetzt will ich aber machen, daß ich 
fortkomme. Ich mag ihr nicht begegnen, de. 
vor Sie nicht mit ihr geſprochen Alſo 


ur 
N 


auf Wiederſehen!“ Er ſtürmte aus dem Zim. 
mer und war verſchwunden, ehe der Baron 


ihm das Geleit geben konnte. 
(Fortſetzung folgt.) 


Station, wo es etwas Intereſſantes zu ſehen gibt, 
es folgt dem Forſchenden ins Innere unbekannter 
Länder, dem Ingenieur in die Studierſtube, dem 
Jäger ins grüne Revier, dem Alpenſteiger auf die 
ſteilſten Gipfel, dem Abenteurer auf die ver⸗ 
ſchlungenen Pfade ſeiner Fahrten und Kämpfe. 
Es iſt ein im beſten Sinne weltbürgerliches Buch 
und erblickt feine ſchönſte Aufgabe darin, dem 
Leſer eine Reihe angenehmer Stunden zu berei⸗ 
ten, ihm vielſeitige Anregungen zu geben und auf 
unterhaltende Weiſe ſein Wiſſen zu bereichern. 
Das „große Weltpanorama“ dürfte als Geſchenk 
für alt und jung gleich willkommen ſein. Weiter 
iſt in demſelben Verlage ein Werk erſchienen, das 
durch ſeine früheren Auflagen auch bereits ein 
Hausrecht im trauten Heim der Gebildeten gefun⸗ 
den hat, es iſt dies „Spemanns Kunſt⸗ 
Kalender für 1904“. Zahlreiche Künſtler 
haben ſich vereinigt, um in dieſem Kalender etwas 
wirklich Wertvolles zu bieten, ſo daß beim Ab⸗ 


mütigen, Der Senat von Bremen widmete 
dem Jubilar einen Ehrentrunk aus dem Rats⸗ 
keller, der Senat von Hamburg die hambur⸗ 
giſche Ehrendenkmünze in Gold. Im Laufe 
des Tages waren zur Beglückwünſchung u. a. 
erſchienen: Finanzminiſter Frhr. v. Rhein⸗ 
baben, Handelsminiſter Möller, der Staats⸗ 
ſekretär des Reichsſchatzamtes Frhr. v. Sten⸗ 
gel, die Präſidenten des Reichseiſenbahnamtes, 
der Seehandlung und der Zentralgenoſſen 
ſchaftskaſſe. Namens der Mitglieder des Zen⸗ 
tralausſchuſſes der Reichsbank überreichte 
Geh. Kommerzienrat Frentzel den Betrag von 
134 600 Mark zur Begründung einer Stiſ⸗ 
ting für hilfsbedürftige Beamte der Reichs⸗ 
bank und deren Hinterbliebenen. Auch von 
außerhalb gingen dem Jubilar zahlreiche 
Ehrungen zu. 

— Der „Kölniſchen Volkszeitung“ zufolge 
empfing der Papſt geſtern Profeſſor Kehr, den 


Direktor des preußiſchen hiſtoriſchen Inſti⸗ z 3015 1 17 ; - ; 
tuts, zur Ueberreichung von Archivberichten reißen der täglichen Llättchen für jeden Tag ein 


anderer künſtleriſcher Eindruck, eine andere künſt⸗ 
leriſche Erinnerung und ein anderer künſtleriſcher 
Nachweis zu verzeichnen iſt. Es iſt wohl noch 
niemals für einen ſo billigen Preis (2 Mark) 
eine ſolche Fülle von ernſter und heiterer Kunſt, 
von Lebensweisheit und Laune geboten worden. 
Wer die wertvollen täglichen Blätter nicht weg⸗ 
werfen will, möge ſich Spemanns kunſt⸗ 
hiſtoriſches Sammelbuch (Preis 5 Mk.) 
anschaffen, welches Raum für 4—5 Jahre bietet. 

Die Erben des verſtorbenen Staatsminiſters 


aus den päpſtlichen Urkunden in 
Privataudienz. 
Wie der „Frankf. Ztg.“ aus Konſtan⸗ 
tinopel depeſchiert wird, hat Kaiſer Wilhelm 
dem Sultan als Gegengeſchenk für das ihm 
im Laufe des Sommers übermittelte Geſchenk 
einen Trakehner Viererzug geſandt. Derſelbe 
trifft in der nächſten Woche in Konſtantinopel 
ein. 
1 & eg udn Flottenvereinen 
s Auslandes der kaiſerlichen Marine ge-| ze h 1 
ſchenkte Flußkanonenboot hat durch kaiſerliche[ Dr. Johannes von Miquel beabſichtigen, 


; den N N erhalten. die hinterlaſſenen Papiere ihres Vaters, feine 
P n Briefe und Aufzeichnungen zu veröffent ben. Sie 
Ausland. 


richten an alle, die Briefe von dem verſtorbenen 
Miniſter beſitzen, das freundliche Erſuchen, ſie im 

In Peſt hat zwar die Unabhängigkeits⸗ 
partei noch keinen Beſchluß gefaßt, allein es 


Original oder in getreuer Abſchrift an Herrn 

Landrat von Miquel in Rathenow 

kann jchon als Tatjache fejtgeftelt werden, daß in Shutigart, in deren Verlag die Miignck chen 

Portetpräſtdent re u ee ur den Memoiren erſcheinen werden, iſt zur Eutgegen⸗ 

präsidenten Koſſuth, Toth und Polonyiſ nahme bezw. Weiterbeförderung von Manufkript⸗ 
abgehaltenen Beſprechung eine Vereinbarung 
bezüglich des weiteren Verhältniſſes zwiſchen 
der Partei und der Regierung zuſtande ge- 


ſendungen bereit. Für zur Abſchrift zeitweilig 
überlaffene Originalhandſchriften wird volle Ge⸗ 

kommen iſt; die Partei wird dem ordentlichen 

Gang der parlamentariſchen Verhandlungen 


währ geleiſtet und baldige Rückſendung zuge⸗ 
keinerlei Schwierigkeiten in den Weg legen, 


ſichert. 

C A ccc 
verlangt aber dafür, daß die Regierung eine 
olche Reform des Wahlgeſetzes zuſichert, die 


Provinzielle Umſchau. 
en breiten Schichten der Bevölkerung das 


In 0 : ie Ein- 
Wahlrecht gewährt; hierdurch erhofft die oo 
Oppoſition einen großen Zuwachs ihrer An: 
hänger. 
2 Aus Luzern erhielt der Brüſſeler Hof 
eine Meldung, nach welcher der Zuſtand der 
Gräfin Lonyay zwar ernſt, aber keine un⸗ 
mittelbare Gefahr für das Leben der Kranken 
vorhanden iſt. 
In Bulgarien hat nach dem endgül⸗ 
tigen Ergebnis der Wahlen zur Sobranje die 
Regierungspartei 146, die Oppoſition 43 Man- 
date erlangt. 
In Peking wurde geſtern im Sommer- 
palaſt eine Konferenz zwiſchen der Kaiſerin⸗ 
itwe und einer Anzahl hoher chineſiſcher 
Staatsbeamter abgehalten, welche die Lage in 
Mukden zum Gegenſtand hatte. Nuanſchikai, 
welcher aus Tientſin herbeigerufen wurde, iſt 
eingetroffen und hat ſich ſofort nach dem Som⸗ 
merpalaſt begeben. Es heißt, daß die Ruſſen 


Venedigs 


Klinik in feierlicher Weiſe ſtatt, der Direktor 
der Klinik, Prof. Dr. Friedrich, hielt die Feit- 
rede, nach derſelben ſprach auch der Rektor, 
Geheimrat Prof. Dr. Loeffler, der Unterrichts⸗ 
verwaltung den Dank für das Erſtehen der 
neuen Klinik aus. — Ein Arbeiterjubiläum 
konnte in Richtenberg der Brenner Karl 
Friedrichs bege,.n. Derſelbe befindet ſich ſeit 
40 Ihren ununterbrochen beim Kaufmann 
und Brennereibeſitzer J. Holtfreter in 
Arbeit und aus dieſem Anlaß gab Herr Holt⸗ 
freter für feine Arbeiter und deren Familien⸗ 
angehörige ein ſog. Picknick. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit nun wurde von dem Bürgermeiſter 
Wieck dem 64jährigen Jubilar das von dem 
Kaiſer verliehene Allgemeine Ehrenzeichen und 
vom Chef des Hauſes, Herrn Holtfreter, eine 
prachtvolle goldene Uhr ſowie ein Sparkaſſen⸗ 
buch über 300 Mark überreicht. — In Dram- 
burg beging der älteſte Lehrer der Stadt⸗ 


den Tataren-General der Provinz Mukden in . rer. 5 
feinem Namen in Mukden gefangen halten. 1 ſein 50jähriges Dienſt. 


Nach einer Newyorker Meldung fragte 1 
der chineſiſche Geſandte beim Staatsſekretär] geſtern Nacht fg ügel er 
Hay an, ob Amerika keine Mittel habe, Ruß⸗ in der Draheimerſtraße belegenen Frundſtücks 
land zur Aufgabe der Vertragshäfen zu be⸗ — 1 . Zee 993 ei 
5 n zferd und 7 Schweine kamen in den Flam⸗ 

wegen. Hay konnte nichts versprechen. men um. — In Crenzow bei Anklam ift 
PPPPPWGGFFFGGGPGGGGG beim Tiefpflügen ein großes Stück Bernſtein 
Kunſt und Literatur. im Gewichte von 275 Gramm gefunden wor. 

„Das große Weltpano rama“ wird den. — Dem bisherigen Poſtmeiſter Scheu in 


Regenwalde iſt aus Anlaß ſeines Schei⸗ 
jetzt zum 3. Male von der Verlagshandlung W. — aus dem Staatsdienſt ja nalen 
Spemann in Stuttgart herausgegeben und 


5 4. Klaffe verliehen. Der Präparande 
iten ſchon die erſten beiden Bände zahlreiche Wattke aus Hohenſtein, Schüler der Königl. 
unde gefunden, ſo dürfte der vorliegende noch 


an n ee berbotzufen,. Denu es ff 8 Tag Ru 5 mel a urg, 
vermehrtes In en, welcher ſich vor a agen mit einer ing⸗ 
noch reichhaltiger geſtaltet als ſeine Vorgänger. in 0 e 


kugel ſchwer die Speije und Luftröhre ver⸗ 
Dieſes große Weltpanorama 2 eleg. geb. 7,50 letzte, iſt geſtern feinen Verletzungen erlegen. 
Mark) erfüllt feinen Zweck als Jahrbuch für alle[ — Der Gemein de⸗Kirchenrat der St. Marien. 
Gebildete in jeder Weiſe, denn es führt uns in Kirche in Stolp hat ſich genötigt geſehen, 
Wort und Bild in alle Welt und erzählt uns um den Zudrang der Neugierigen bei Trau! 
Reifen, Abenteuer, Wunder, Entdeckungen und ungen zu verhindern, die Eintrittsgebühr, 
Kulturtaten in ebenſo auregender, wie unterhal⸗ welche der kirchlichen Armenkaſſe zufließt, von 
tender und belehrender Weiſe. In bunter Mans a 


j 20 auf 50 Pf. zu erhöhen. — In Greifen⸗ 
nigfaltigkeit entrollt es Bilder aus allen Zonen, hagen iſt der Lehrer Eberhardt nach 36. 
es führt im Kielwaſſer der trans ozeaniſchen Damp⸗ jähriger Dienſtzeit in den Ruheſtand getreten, 
fer um den ganzen Erdball und macht überall 


aus dieſem Anlaß wurde ihm der vom Kaiſer 
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weihung der neuen chirurgiſchen Univerfitäts- 


n Tempelburg brannte 
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. Ruff. conf. Anl. 18800 4 


verliehene Adler der Inhaber des Hohen 
zollernſchen Hausordens verliehen. 


2 Gerichts⸗Zeitung. 


In dem Kindesunterſchiebungs⸗ 
prozeß Kwilecki vor dem Berliner 
Schwurgericht wurde geſtern die Verhandlung 
fortgeſetzt. Zunächſt ſtellte die Verteidigung 
eine Reihe neuer Anträge auf Ladung von 
weiteren Zeugen. Ein Agent Licht aus Poſen 
ſoll bekunden, daß er die Unterſchrift des Gra⸗ 
fen Hektor Kwilecki unter einem Schriftſtück 
geſehen habe, in welchem dieſer ſich verpflichtet 
habe, dem Agenten Michelski 30 000 Mark zu 
zahlen, ſobald die Gräfin Iſabella der Kindes⸗ 
unterſchiebung für ſchuldig befunden werde. 

Juſtizrat Wronker macht ferner darauf 
aufmerkſam, daß der kleine Graf nach der Be⸗ 
hauptung einer Zeugin eine Aehnlichkeit mit 
der Graf Bninskiſchen Familie und insbeſon⸗ 
dere mit dem Grafen Karl Bninski habe. 
Letzterer ſei an Gerichtsſtelle erſchienen, und er 
bitte, im geeigneten Momente eine Konfron⸗ 
tation des Knaben mit dem Graſen Karl 
Bninski herbeizuführen. Schließlich behäll 
ſich der Verteidiger vor, nach der Geneſung der 
Frau Weichenſteller Cäcilie Meyer ſich die 
Frage beantworten zu laſſen, woher es kommt, 
daß der kleine Graf und der ältere Sohn der 
Frau Meyer, als ſie am Freitag hier im 
Saale dem Gerichtshof und den Geſchworenen 
präſentiert wurden, die gleiche Kleidung tru⸗ 
gen, wer der Frau Weichenſteller Meyer das 
Geld gegeben, ihr Kind ſo elegant zu kleiden, 
und wer die Anordnung getroffen hat, daß beide 
Knaben ganz gleich gekleidet wurden. Bei der 
dann beginnenden Zeugenvernehmung gaben 
zunächſt verſchiedene Zeugen Auskunft über das 
Ausſehen der Gräfin vor der angeblichen Ent⸗ 
bindung und über das Verhältnis der gräf⸗ 
lichen Eheleute zu einander. Sehr eingehend 
war die Vernehmung des Sanitätsrat Dr. 
Roſinski aus Wronke, welcher die Gräfin ſeit 
langer Zeit kennt und ihr Hausarzt war. Zu⸗ 
ſammenfaſſend äußert ſich der Zeuge ſchließlich 
dahin: Ueber die Frage, ob die Gräfin ge- 
boren habe oder nicht, könne er ſich aus eigener 
Wahrnehmung nicht äußern. Ihre Weige⸗ 
rung, ſich unterſuchen zu laſſen, könne ver⸗ 
ſchiedene Motive haben. Zuerſt könnte in 


Frage kommen, daß die Gräfin ihm ihren 
wirklichen Zuſtand verheimlichen wollte. Aber 


dieſer Gedanke ſei durch die Bekundungen der 
beiden anweſenden Damen zerſtreut worden. 
Zweitens könnte eine Abneigung gegen eine 
körperliche Unterſuchung überhaupt in Frage 
kommen. Die Gräfin habe eine faſt krankhafte 
Abneigung dagegen gehabt, ſich von ihm oder 
einem andern Arzt oder auch nur von einer 
Hebamme unterſuchen zu laſſen, bei einer 
früheren ſehr ſchweren Geburt der Gräfin habe 
er die Unterſuchung gewiſſermaßen erzwingen 
müſſen. Es ſei dies eine Abneigung, die von 
manchen Frauen geteilt werde. Er habe ſpäter 
mit einer vornehmen Dame darüber geſpro⸗ 
chen, und dieſe habe ihm geſaͤgt: Ich hätte es 
genau ebenſo gemacht wie die Frau Gräfin.“ 
Welches Motiv die Gräfin zu ihrem auffälligen 
Verhalten gehabt habe, ſei ihm nicht recht er⸗ 
klärlich und müſſe der weiteren Verhandlung 
vorbehalten bleiben. Das Ausſehen des Kin 
des biete 1 Veranlaſſung zu dem 8 r 
RR Kind. Wenn er den 
Nabel hätte unterfuchen können, würde er ſich 
über dieſen Punkt ja beſtimmter ausdrücken 
können, aber er habe hierauf nicht energiſch 
beſtanden, weil eben jene zwei einwandsfreien 
vornehmen Damen, Frau v. Koszorowska und 
Frau v. Moszewska, verſicherten, daß die 
Geburt ordnungsmäßig verlaufen ſei. Er 
habe keinen Verdacht mehr gehabt und dies 
den Agnaten mitgeteilt. Wie er gehört habe, 
ſeien der Gräfin dann auch von den Agnaten 
Glückwünſche zugegangen. Die Sache habe 
Jahre lang geruht, bis dann — man wiſſe nicht 
den Urſprung — ſeltſame Gerüchte aufgetaucht 
ſeien, die immer mehr Boden und Verbreitung 
fanden. Graf Miecislaus von Kwilecki habe 
ihm damals auch erzählt, daß die beiden ge⸗ 
nannten Damen erklärt hätten, fie könnten ihre 
Behauptung, daß ſie Augenzeugen der Geburt 
jeweſen, nicht aufrecht erhalten. Schließli h 
wird Frau Biedermann, die Portierfrau des 
Hauſes Kaiſerin Auguſtaſtraße 74 vernon:⸗ 
nen. Sie hat die Gräfin ſchon am Abend des 
26. Januar wiederholt ſtöhnen hören, und am 
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zächſten Tage keinen Zweifel gehabt, daß die 
Fräfin geboren habe. Vorher habe ſie Kinder⸗ 
zeſchrei nicht gehört. Eine ſehr lange, nicht 
viederzugebende Erörterung knüpft ſich an die 
Tatſache, daß ſie von der Angeklagten Frau 
Knoska beauftragt worden war, gewiſſe Ge⸗ 
genſtände zu beſeitigen, die mit dem Entbin⸗ 
dungsakt in Zuſammenhang ſtehen. Staats⸗ 
anwalt Dr. Müller macht die Geſchworenen 
darauf aufmerkſam, daß Frau von Moszewska 
und Frau von Koszorowska zu den Perſonen 
gehören, gegen die das Verfahren noch fort- 
geſetzt wird. 

Nach einer unweſentlichen Ausſage des 
Sohnes der Frau Biedermann, der die De. 
peſchen an Dr. Roſinski aufgegeben, ſchließt 
die Sitzung. e 

— Vor dem Landgericht in Köslin ge⸗ 
langte geſtern der Wahlfälſchungs⸗ 
pro ze ß gegen die Rittergutsbeſitzer Guſtavſ der G 
und Otto Käding zu Groß⸗Satspe, Kreis Bub- gen 
litz, zur Verhandlung, denfelben wurde zur 
Laſt gelegt: bei der letzten Reichstags⸗Stich⸗ 
wahl am Donnerſtag den 25. Juni d. J. in 
Groß-Satspe, wo fie mit der Führung der 
Beurkundungsverhandlung bezw. Sammlung 
von Wahlſtimmzetteln beauftragt waren, ein 
unrichtiges Ergebnis der Wahlhandlung vor⸗ 
ſätzlich herbeigeführt, bezw. das Ergebnis ver⸗ 
fälſcht zu haben. Der Angeklagte Otto Kä⸗ 
ding war zum Wahlvorſteher ernannt und 
hatte ſeinen Bruder Guſtav, den Lehrer Fuchs⸗ 
meier und vier andere Ortsangeſeſſene zu Bei- 
ſitzern berufen. Während bei der Hauptwahl 

ir den konſervativen Kandidaten Malkewitz 
nur 20, für den liberalen Kandidaten Dr. 
Barth 23 und für den Sozialdemokraten Horn 
30 Stimmen abgegeben waren, hatte das 
Stichwahl⸗Reſultat am 25. Juni ein über⸗ 
raſchendes, auffälliges Ergebnis. Es wurden 
nämlich für Malkewitz 60 und für Dr. Barth 
nur 15 Stimmen gezählt. Als hernach von 
einer großen Anzahl von Wählern verſichert 
wurde, daß ſie Dr. Barth gewählt hätten und 
deshalb für Malkewitz nimmermehr 60 Stim- 
men abgegeben fein könnten, wurden ſchließ⸗ 
lich auf Anzeige des liberalen Wahlbureaus 
ir Köslin von Amts wegen umfangreiche Er⸗ 
hebungen angeſtellt, welche das Reſultat er⸗ 
geben haben, daß gegen die beiden Angeklagten 
das jetzige Strafverfahren eingeleitet wor⸗ 
den iſt. Nach längerer Beweisaufnahme wur⸗ 
den geſtern die beiden Angeklagten, gemäß 
dem Antrage des erſten Staatsanwalts, ein 
jeder zu einer Gefängnisſtrafe von 6 Wochen 
verurteilt. In der Urteisbegründung heißt 
es: Der Gerichtshof iſt nach dem Ergebnis 
der Beweisaufnahme zu der Ueberzeugung ge⸗ 
langt, daß die Angeklagten ſich gemeinſchaft⸗ 
lich der Wahlfälſchung ſchuldig gemacht haben. 
Iſt es auch ein Rätſel, wie ſonſt ſolche ehrens⸗ 
werte Herren eine ſolche Tat begehen konnten, 
ſo iſt die Tatſache der Wahlfälſchung doch nicht 
abzuleugnen. Die Zeugen hahen ſämtlich 
einen durchaus glaubwürdigen Eindruck ge⸗ 
macht. Zieht man ſelbſt diejenigen Zeugen 
ab, die in ihren Ausſagen nicht ganz ſicher 
waren, ſo bleiben doch immer noch einige 
wanzig Zeugen übrig, die mit vollſter Be⸗ 
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ſicht, die Wahl für die 


timmtheit bekundet haben, fie haben für Dr. aufgegeben. Offenbar hat man fi gejagt, 
Barth geſtimmt; jeder Irrtum ſei ausge- daß in der übergroßen Mehrzahl der Wahl- 


ſchloſſen. Es iſt auch nicht anzunehmen, daß 
die 30 Sozialdemokraten in der Stichwahl um⸗ 
gefallen ſeien und für den konſervativen Kan⸗ 
didaten geſtimmt haben. Es muß mithin eine 
Wahlfälſchung zugunſten des $ e 
Malkewitz vorgenommen worden ſein. Dafür 
ſpricht auch der Umſtand, daß die Stimmzettel 
für Barth zuſammengelegt und zum Teil be⸗ 
ſchmutzt waren, während die Stimmzettel für 
Malkewitz offen und vollſtändig rein waren. 
Nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme hat 
der Gerichtshof es für erwieſen erachtet, daß 
der Angeklagte Guſtav Käding die Stimme: 
zettel falſch vorgeleſen und der Angeklagte Otto 
Käding die Barthſchen Stimmzettel in ent⸗ 
ſprechender Zahl mit denen für Malkewitz ver⸗ 
tauſcht hat. Die Angeklagten ſind allerdings 
politiſch nicht hervorgetreten, ſie haben ſelbſt 
auf ihre Untergebenen keinen Einfluß ausge⸗ 
übt. Es iſt aber anzunehmen, daß die Ange⸗ 
klagten, ärgerlich über das Ergebnis der Haupt⸗ 
wahl, bemüht waren, bei der Stichwahl etwas 
nachzuhelfen. Bei der Strafzumeſſung iſt 
einmal erwogen worden, daß ſich die Ange- 
klagten eines ſehr guten Rufes erfreuen, daß 
fie noch nicht vorbeſtraft find, daß fie in augen- 
blicklicher Verirrung gehandelt haben und daß 
die von ihnen gemachte Fälſchung für das 
Geſamtergebnis nicht ſehr ins Gewicht fiel. 
Andererſeits iſt erwogen worden, daß die Ange⸗ 
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klagten in ihrer amtlichen 
Wahlvorſteher er 


klagt, der Kaſſe der Geſellſchaft einen 
das Vergehen auch ohne weiteres zu; es 


Tat herauszubekommen. 
unerklärlich, da Herr de Herde höchſt ſparſam 


zog und ein ziemlich bedeutendes 
dant bekannte, war: 


im nun der Sache auf den Grund zu kom⸗ 
men, veranſtalteten 
eſellſchaft auf eigene Fauſt Nachforſchun⸗ 


von ſeiner Frau trennen müiſſen, 


ſinnig geworden war und in einem Irrenhaus 
interniert wurde. 


dem Gedanken herum. 
thropiſchen Werk zu widmen, das ihn tröſten 


gann, eine junge Sängerin zu 
der ihre Lehrer eine Zukunft 


lich anſpruchsvoll. Sie verlangten Unſummen 
Der brave Herr de Herde, welcher die Sänge 


da er mit ihr durchaus keine intimen Beziehun⸗ 
gen unterhielt, opferte dieſem Moloch zuerſt 
ſein ganzes Privatvermögen und entſchloß ſich 


Ehemann ergatterte. 
letzterem, als er die wahre Quelle des Ver⸗ 


mögens ſeiner ie Ange i 
höchſt peinlich Frau erfuhr, die Angelegenheit 


„Mitgift“ zurückzuerſtatte 
der arme Beſchützer dr 


fängnisſtrafe verurteilt. 


Zeitung“ hört, hat der Maaiſtrat 
ſchloſſen, bei der Landtagswahl am 12. No- 


lung für die dritte Abteilung, 
dem Wunſche der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung, um 0 4 en 31 
laſſen, mit der Maßgabe, daß die Wahl für die 
zweite und erſte Abteilung nicht vor 4 Uhr an⸗ 


Stunde ſpäter, als die für die zweite beginnen 
zu laſſen (in dieſem Falle alſo erſt um 5 Uhr), 


in der zweiten Abteilung ſo gering iſt, daß ſich 
eine ſpätere Anberaumung für 


erſten Abt 
mit denen der zweiten 
in dem betreffenden Wahllokal einfinden, da 
unmittelbar nach Beendigung der Wahl in 


wenigen Minuten) die in der erſten Abteilung 
vorgenommen werden muß. Wir 


nicht außer acht zu laſſen. 
— Im Stadttheater kommt Mitt 

woch Abend Bierbaums Schauipiel 

und Antonie“ zur Wiederholung. 


leriſch gute Leiſtung rechnen darf. Die Billekk⸗ 
nachfrage für das zweite Gaſtſpiel von Frl. 
Kauffmann (Traviata) am Freitag iſt eine ſo 
rege, daß ein ausverkauftes Haus zu erwarten 
Bemerkt ſei noch, daß die Künſtlerin die 


Stolp i. Pomm. der Rote een dritter 


Eigenſchaft als 


Großes Aufjehen erregte in Paris die 
Klärung des Geheimniſſes, das über 
an ſich nicht ungewöhnlichen Prozeſſe 
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che zu folgenden Ergebniſſen führten. 
r de Herde hatte ſich vor einigen Jahren 
da ſie wahn⸗ 


Seit dieſer Zeit ging er mit 
ſich einem philan⸗ 


Eine Bekanntſchaft, die er zufällig 
gab ihm Gelegenheit hierzu. Er be⸗ 

unterftützen, 
. prophezeiten. 
aber waren dieſe Lehrer außerordent⸗ 


Ausbildung der ſtimmbegabten Dame. 


ganz uneigennütziger Weiſe unterſtützte, 


auch die ihm anvertraute Kaſſe anzu⸗ 

Es ſtellte ſich nun heraus, daß die 
eine ganz talentloſe Cafs⸗Chanteuſe 
e mit dem Gelde de Herdes unſinnigen 
trieb und ſchließlich einen Offizier als 
Selbſtverſtändlich war 


und er erklärte ſich bereit, die 


Trotzdem wurde 
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Fiſcher zu Levenhagen im Kreiſe Greifswald Er 
A, Sſel. 4 iſes und 
Klopſch zu Laſſan desſelben Kreiſe aach Punt 


fängnis. 
ntendent a. D. und 
zu Wangerin im 


arrer em. Körner 1 
2 dem Pfarrer em. 


Kreiſe Regenwalde und 


Deicke zu Stettin „bisher in Bre- | Dunkelt £ 
a 3 Kronenorden Hauswirtin, um ohne Bezahlung auszu⸗ 
dritter Klaſſe und dem Eiſenbahnſtationsaſſi⸗ rücken. Das Vorhaben wurde auch erſt ent- 


ſtenten Wilhelm Biel zu Stralſu d, bisher deckt, als der gepackte Wagen ſchon im Ab 


in Berlin, der königliche Kronenorden vierter 


* Der Eisenbahnbau: und Betriebsin⸗ 
ſpektor Schönemann in Stralſund iſt zum 
Regier und Baurat, und der Eiſenbahn⸗ 
bau- und Betriebsinſpektor Krolow in Kol⸗ 
berg zum Eiſenbahndirektor mit dem Range 
der Räte vierter Klaſſe ernannt. 

— Die Schonzeit für Rebhühner 
für den Regierungsbezirk Stettin beginnt in haltungsabend 
dieſem Herbſte mit dem 1. Dezember. regen Beſuches. 

— Patente ſind erteilt an Robert 
Müller in Stettin auf eine Schienenſtoß⸗ 
verbindung für Schienen mit in den Laſchen⸗ 
kammern bon außen nach innen anjteigenden, 
unteren Kopfflächen und in gleicher Richtung 
abfallenden Fußflächen und an Er uſt Ri e 
gel in Sydowsaue bei Stettin auf eine Lede. 
vorrichtung für ſchrägliegende Retorten. Ein 
Gebrauchsmuſter iſt eingetragen für 
Carl Paſſoth und Wilhelm Brot in 
Stepenitz auf eine Winde, bei welcher die Laſt 
mittels Kette, Kettenrades und eines mit letzte 
rem in Eingriff ſtehenden re gehoben wird. 


* Die ſechſte und Schwurge⸗ 


Durchbrenner, trotz energiſcher 


war, mit den Sachen zu entkommen. 


richter beſchäftigen. 


harmonie“ veranſtaltete 
In ſeiner 
Beſuch in der Trinkerheilanſtalt 


friede“ ſowie im Berliner Aſyl für 
loſe gewonnenen Eindrücke. 


„Wald 


fehlte nicht. 


Krankenwagen ausrücken mußte. 


richtsper handlung dieſes Jahres be. 11 in die Wohnungen, in 10 Fällen dagegen 
ginnt am 23. November, den Vorſitz wird fand keine Beförderung ſtat. Im ganzen 


Herr Landgerichtsdirektor Bröſe führen. wurden 93 Verbände angelegt. 


* In der Woche — 25. a... Oktober = REBEL TEE 
iind hierſelbſt 27 männliche und 37 weibliche, Nn N f 
in Sennen Aperfomen poltzeilch als wer.) Vermischte Nachrichten. 
ſtorben gemeldet, darunter 34 Kinder.. — (Mir 80 Jahren ein Mörder.) Der BO 
unter 5 und 13 Perſonen über 50 Jahren. jährige Altſitzer Poſadzy in Inowrazlam, deſſen 


Frau ermordet wurde, iſt wegen Verdachts, ſeine 
Ehefrau ermordet zu haben, verhaftet worden. 
Den Anlaß hierzu ſoll ein Schreiben gegeben 


Von den Kindern ſtarben 7 an Krämpfen 
und Krampfkrankheiten, 5 an Lebensſchwäche, 
4 an Durchfall und Brochdurchfall, 3 an ent⸗ 


zündlichen Krankheiten, 3 an chroniſchen haben, in welchem n. a. ausgeführt wird, daß P. 
Krankheiten, 2 an ER Beiden, ee mit feiner Frau in beſtändigem Unfrieden gelebt 


katarrhaliſchem Fieber und Grippe, 2 an 


Schwindſucht, 2 an Scharlach, 2 an Abzeh⸗ verwandtſchaft begünſtigen wollte. 


rung, 1 an Entzündung des Bruſtfells, der — Der Ausſchuß der Studierenden der Kö⸗ 
Luftröhre und Lungen und 1 an Rofe. Von niglich Techniſchen Hochſchule zu Charlottenburg 


den Erwachſenen ſtarben 7 c i 
ſchen Krankheiten, 6 8 Schwindfucdt“ B un 
Krebskrankheiten, 3 an Schlagfluß. 2 au 
Scharlach, 2 an Entzündung des Unterleibs, 
1 an Entzündung des Bruſtfells, der Luft ⸗ 
röhre und Lungen, 1 an organiſcher Herz⸗ 
krankheit, 1 an Altersſchwäche und 1 infolge 
eines Unglücksfalles. 

* Vor der dritten Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts hatte ſich heute der 
vorbeſtrafte Arbeiter Richard Sack wegen 
Diebſtahls im Rückfalle zu verantworten. 

r Anklage lag folgender Tatbeſtand zu— 
3. September ſandten die Züll. 
ein zweiſpänniges Fuhrwerk 


Studer 
Kandidat des Maſchinenbaufachs Kurt Kühnel aus 
1 ep des Diebſtahls ver⸗ 
aftet wurde un aß er bereits ſei 

3 N ereits ſein Vergehen 
folgenſchwere Handlun 


es heißt, vermögend iſt. 

— Aus dem Frankfurt = Barifer Schnellzug 
ſtürzte geſtern in der Nähe der Station Raun⸗ 
heim aus einem Coupé zweiter Klaſſe der ſechs⸗ 
jährige Knabe einer polniſchen Familie. die von 


nes Frachtaut abholen zu laſſen. Auf der fand das Kind lebend auf dem Geleiſe vor; es 
N ief wurde der Kutſcher von Sack an⸗ bat Wunden am Kopf und ia 
geſprochen, in deſſen Begleitung ſich noch ein ee ee ee e 
Anveiter and. Beide wollten an⸗ 


— Kurz nach ſeiner Verlobung Selbſtmord 
begangen hat geſtern der 26 Jahre alte Hülfs⸗ 
bibliothekar Dr. phil. Karl K. aus Halberſtadt, 
der in der Ziegelſtraße zu Berlin ſeit vier Jahren 


geblich auch zur Laſtadie und der Wagen⸗ 
führer ließ ſich bereden, ſie mitzunehmen. Am 
Grünen Graben jedoch wurde die Aushändi⸗ 


* Ein Einwohner des Hauſes Sternberg⸗ 
ſtraße 12, der ſchon mehrere Monate Miete 
ichuldete, benutzte am 1. Oktober die abendliche 
Dunkelheit ſowie eine kurze Abweſenheit der 


fahren begriffen war und ſo gelang es dem 
5 Intervention 
der inzwiſchen herbeigerufenen Hauswirtin, die 
leider augenblicklich ohne männlichen Beiſtand 


Die 


Angelegenheit dürfte nun noch den Straf⸗ 


Der vom Verein gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke am Sonntag in der „Phil⸗ 
Volksunter⸗ 
erfreute ſich wiederum 
x Begrüßungsan⸗ 
ſprache ſchilderte der Vorſitzende die bei einem 


Obdach⸗ 
vonnene Das Programm 
wurde im übrigen ausgefüllt durch muſikali⸗ 
ſche Darbietungen geſchätzter Dilettanten und 
auch der ſtets gern geſehene Lichtbildervortrag 


Die Sanitätswachen hatten im 
Oktober 153 Fälle von Hülfeleiſtung zu ver⸗ 
zeichnen, darunter 88 auf den Wachen zur Er⸗ 
ledigung gelangte Fälle, während 65 mal der 
Befördert 
wurden 44 Perſonen in Krankenhäuſer und 


habe, weil jeder der beiden Ehegatten feine Bluts⸗ 


teilt ſeinen Ausſchußmitgliedern und der geſamten 
itenſchaft am ſchwarzen Brett mit. daß der 


hat. Seine unbedachte, für ihn ſo 
gen] Handlungsweiſe dürfte wohl auf 
Leichtſiun zuri. ezuführeu ſein, da ſein Vater, wie 


Paris nach Bad Nauheim reiſte. Der Knabe 
hatte, während die Eltern ſchliefen. die Tür ge⸗ 
öffnet. Der Zug wurde ſofort geſtellt und man 


Bi 5 erging Ausſicht genommen. 

s Urteil und zwar unter Annahme mildern⸗ Verhandlungen in Tiraspol ſtattfinden, 
Ge⸗ſiſt dieſer Beſchluß aus unbekannten Gründen 
wieder umgeſtoßen worden. 
angebrachter geweſen ſein würde, einen andern 


Platz als 
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gericht in 


handlung 
Jahre Zu 
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ſehr gutm 
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wundet. — 
ners, dem 


ſchine auf 


ner einige 


gung des Fr tes noch von der Erfüllung nöbliertes 8 b t 
CCC 
macht und der Kutſcher begab ſich deshalb in hei dortigen Bibliotheks-Verwaltungen. ae Bad 


das nahegelegene Gribel'ſche Kontor. In⸗ 
Bonden kutſchierte Sack mit dem Fuhrwerk 
avon und zwar nach Altdamm zu, wo an 
dem Tage Pferdemarkt ſtattſand. Dem Be- 
gleiter gegenüber äußerte er auch die Abſicht. 
das Geipann in Altdamm zu verkaufen und 
zur größeren Sicherheit entfernte er ſogar das 
an dem Wagen befindliche Schild. Inzwi⸗ 
ſchen wurde aber dem zweiten Mann die Sache 
bedenklich und da er ſelbſt des Fahrens un 
dig war, veranlaßte er einige begegnende 
Leute die Führung zu übernehmen. Man 
wandte um und fuhr 2 — nächſten Kneipe, wo j 
der etwas bez Sack ſich feſtſetzte, 
während ſein Begleiter den Wagen mit Mühe 
und Not zum Grünen Graben zurückbrachte. 
Heute wollte der Angeklagte die Sache ſo dar⸗ 
stellen, als ob er fich nur einen Scherz habe 
erlauben wollen; das Gericht konnte ihm aber 
darin nicht folgen, vielmehr mußte aus den 
Begleitumſtänden auf eine diebiſche Abſicht 


Prozeß in Sachen der Judenmaſſakres, welche 
ih zur Oſterzeit in Kiſchinew ereigneten, wird 
dort, und zwar bei verſchloſſenen Türen, am 
6. November beginnen und vorausſichtlich min- 
deſtens ſechs Wochen dauern; wenigſtens wird 
amtlich die Zeit, bis 2. Dezember dafür in 


Die Austrägerinnen] Standesamtliche Nachrichten. 
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— Aus Petersburg wird geſchrieben: Der ihrer gemeinſamen außerordentlichen Heilkraft 
für Anämie, Frauenleiden ꝛc. ein wirklich uni⸗ 
verſeller geworden iſt. i 
fiskaliſchen Badehäuſern bis zum 15. d 


gegeben, 
öffnet. 


ſchreitungen vorgekommen ſind, als Verhand 
lungsort zu wählen, liegt wohl auf der Hand. 
Angeklagt ſind 37 Perſonen, 
wegen Mordes; 500 Zeugen wurden geladen. 


Odeſſaer Gerichtshofes W. W. Dawydow. 

in Heidelberg, bei dem mehrere Soldaten zu 
langjährigen Zuchthausſtrafen verurteilt wor⸗ 
den waren, beſchäftigte geſtern das Oberkriegs⸗ 
klagebehörde beantragte in der geſtrigen Ver⸗ 


Zuchthaus, ; „1e 
Jahre Gefängnis und Ausſtoßung ſämtlicher 


ſechs Jahre Gefängnis, 


Habich auf ſechs Jahre Gefängnis wegen Meu⸗ i ausbeſſerte, iſt geſtern nach Toulon abge⸗ 
terei. Bei ſämtlichen Angeklagten wurde ein Berlin, 3. November. An der Bahre] gangen. 


Monat Unterſuchungshaft in Anrechnung ge⸗ 
bracht. — Der Vormittagsſitzung wohnte 
Prinz Max von Baden bei. 


ſich geſtern Abend 
aufregende Vorfälle: e 
Claire Heliot fielen zu Beginn der Vorführung 
Mühe getrennt werden, und ſpäter verunglückte 


jedoch nur leicht. ei ö 
kannten Dreſſurnummer der Miß Heliot ent- 


; Tr Re ei S Aus Wien meldet die „Frankf. Ztg.“ :! h re ; 
er Wüſtenkönig vo nei Sitzgeſtel 3 8 2 8 E Gans 
- 1 Anglückſcherweiſe a er er Während des großen Friedhof-Verfehrs ſtießen zuſammen. Graf Lamsdorf wird ſich beſtimmt 
er Runen der das übelnahm und zum in der Nähe des Zentral⸗Friedhofes zwei] nächſten Sonnabend nach Petersburg begeben. 


Angriff überging. Die beiden Löwen verbiſſen 
ſich ineinander, die andern miſchten ſich hin⸗ 


Kampf. Miß Heliot ſprang zwar dazwiſchen, 


durch Schläge mit Eiſenſtangen ſo weit einzu⸗ 


Im Publikum 
Panik, obſchon gar keine Gefahr beſtand; eine 
große Anzahl von Damen verließen den Zu⸗ 
ſchauerraum. Die Urſache der nicht unblutigen 
Balgerei ſcheint mit auf die nahende Brunſt⸗ 
zeit zurückzuführen zu ſein, außerdem beſteht 
zwiſchen dem etwas raufluſtigen Achilles und 
dem janfteren Anton, welche den Anfang mach⸗ 


An der Beißerei beteiligten ſich auch 


halſige Fahrer 
kurz, jo daß nur das Vorderrad ſeiner Ma- 


rend Mündner ſtürzte, mit dem Kopf gegen 
das Gerüſt ſchlug und ſich zum Glück nur leicht 
an der Stirn verletzte; auch erhielt Herr Münd⸗ 


wie der regelmäßig im Zirkus anweſende Arzt 
echter an ißig 1 Zi — — 0 a a 3 


kur, unſerer Eiſenmoorbäder und unjerer Luft: 


Wenn uns das nächſte Jahr einmal 
eine volle Saiſon, d. h. eine nicht durch Wetter⸗ 


Schreiben, in welchem ſie ſich um das Wohl⸗ 
ergehen desſelben und ſeiner Familie erkun⸗ 
digte und den Wunſch ausſprach, einige Serien 
ungeſtempelter Alexander⸗Marken zu beſitzen. 
Der König will dieſem Wunſche willfahren. 

Aden, 3. November. Seit einiger Zeit 
hatten eingeborene Stämme die Poſten von 
Subek angegriffen; infolgedeſſen war eine eng⸗ 
liſche Kolonne unter dem Befehle eines Haupt⸗ 
mannes nach Dthala abgegangen, um die Ein⸗ 
geborenen zu vertreiben. Nach längerem 
Marſche ſtieß die Kolonne am vorigen Mitt⸗ 
woch mit den Eingeborenen zuſammen, wobei 
es zu einem lebhaften Kampfe kam. Der 
Hauptmann und ſieben Mann wurden ver⸗ 
wundet, von denen einer bereits geſtorben iſt, 
während der Zuſtand der übrigen bedenk⸗ 
lich iſt. 

Nokohama, 3. November. Nach amt⸗ 
lichen Meldungen, welche in Korea eingetroffen 
find, haben die Ruſſen Yuganfü geräumt, die 
Feſtungswerke werden geſchleift, die Beſatzung 
ſoll nur 20 Köpfe zählen. Die Nachricht von 
der Wiederbeſetzung Mukdau wird in Tokio 
amtlich beſtätigt. 

Las Palmat, 3. November. Der 
Kreuzer „Linnois“, der ſeine Havarien hier 


unbilden verkürzte, ſchenken wird, dürfte die 
Frequenzziffer ſich beträchtlich heben; die ver⸗ 
gangene Saiſon bedeutet gegen die von 1902 
einen kleinen Fortſchritt. 

Gotha, 2. November. Das einem hieſigen 
Bankhauſe gehörige Hotel Viktoria in Elgersburg 
iſt infolge von Brandſtiftung niedergebrannt. 

Mailand, 2. November. Unter dem Un⸗ 
wetter der letzten Tage hat der Marktfleck San⸗ 
dona im Venezianiſchen am meiſten gelitten. Der 
Piavefluß überſchwemmte 18 000 Hektar Felder 
und brachte zahlreiche Häuſer zum Einſturz, wo⸗ 
bei auch Verluſte an Menſchenleben zu beklagen 
find. Auch in der Gegend von Vicenza richteten 
die Ueberſchwemmungen ungeheuren Schaden an. 

Southampton, 2. November. Etwa 
hundert Sachverſtändige des Schiffbauweſens ſo⸗ 
wie Vertreter der Preſſe beſichtigten heute die 
zum Schließen der waſſerdichten Abteilungen an 
Bord des Schnelldampfers „Deutſchland“ ange⸗ 
brachten neuen Einrichtungen, welche ein Sinken 
der Schiffe unmöglich machen ſollen. Während 
bereits 14 deutſche Schiffe mit dieſer Einrichtung 
verſehen ſind, iſt dieſelbe erſt auf einem engliſchen 
Schiffe angebracht. 

EEE TEASER EEE EEE EEE 


Neueſte Nachrichten. 


Urſprünglich ſollten die 
doch 


Daß es übrigens 


den, in dem die grauenhaften Aus⸗ 


darunter acht 


Den Vorſitz führt der älteſte Präſident des 


er Aufſehen erregende Militärprozeß 


Karlsruhe. Der Vertreter der An⸗ 


gegen den Grenadier Keinarth acht 
chthaus, gegen Feinauer ſechs Jahre 
‚ gegen Oehler und Habich je ſechs 


en aus dem Heere. Das Urteil lau⸗ 
Keinarth wegen Meuterei verbunden 
hr auf ſieben Jahre Zuchthaus, gegen 
wegen Meuterei und Aufruhr auf 
gegen Oehler und 


Telégraphiſche Depeſchen. 

Darmſtadt, 3. November. Graf 
Bülow und Graf Lamsdorf, die während der 
Wiesbadener Kaiſerbegegnung kaum Zeit und 
Gelegenheit zu eingehenden diplomatiſchen 
Verhandlungen finden werden, kommen am 
5. November, während der deutſche Kaiſer dem 
Zarenpaar und dem Großherzog auf Schloß 
Wolfsgarten einen Beſuch abitattet, voraus- 
ſichtlich in Darmſtadt zu einer Beſprechung 


Theodor Mommſens ſammeln ſich die koſt⸗ 
barſten Blumenſpenden und Kränze, die von 
nah und fern geſandt wurden. Falls die 
Wiesbadener Dispoſitionen es geſtatten, wer⸗ 
den an den Beiſetzungsfeierlichkeiten der Kai⸗ 
ſer und ſeine Gemahlin teilnehmen. 

Berlin, 3. November. In die Kaiſer 
Friedrich⸗ Gedächtniskirche iſt in der vergan⸗ 
genen Nacht ein erneuter Einbruch verübt 
worden, wobei dem Dieb nur minderwertige 
Gegenſtände in die Hände fielen. Dieſer 
ſcheint mit dem früheren Einbrecher identiſch 
zu ſein. 


8 
8 


n Zirku 


Buſch in Berlin ereigneten 
während der Vorſtellung 
Die Löwen der 


wütend an und konnten nur mit 


fenfahrer Mündner, erfreulicherweiſe 
Kurz nach Beginn der be⸗ 


er den Löwen eine Rauferei, weil 


Heilbronn, 3. November. Von den 
beiden Inhabern der Heilbronner Nahrungs⸗ 
mittel⸗Fabrik Otto & Kaiſer, deren Verhaftung 
unter dem Verdacht der Waren- und Doku⸗ 
menten⸗Fälſchung dieſer Tage erfolgte, wurde 
geſtern Nachmittag Otto gegen eine Kaution 
von 50 000 Mark auf freien Fuß geſetzt. 
. ˙ w ... . 


Wer flatt des teueren, 

Herz und Nerven aufregenden Tees oder Boh⸗ 
nenkaffees den wohlbekömmlichen, 
ſchmackhaften und wohlfeilen Ka⸗ 
threiners Malzkaffee trinkt, der nützt 
zugleich feiner Geſundheit und ſeinem Gel d⸗ 
beutel. 


Motorwagen der ſtädtiſchen Straßenbahn zu⸗ 
ſammen, wobei 12 Perſonen, meiſt Frauen, 
leichte Verletzungen erlitten. 

Aus Liſſabon meldet die „Frankf. Ztg.“: 
Der Bremer Dampfer „Duisburg“ iſt am 
Sonntag bei Peniche aufgelaufen. Das Schiff 
iſt durchbrochen, das Hinterſchiff unter Waſſer; 
die Bergung der Ladung wird verſucht. Die 
Mannſchaft trifft heute hier ein. Der Kapitän 
und die Offiziere verbleiben auf dem Wrack. 

Trier, 3. November. Zur Prüfung der 
Angliederungsfrage einer katholiſchen Uebungs⸗ 
ſchule an das hieſige paritätiſche Lehrerinnen⸗ 
ſeminar trifft hier heute Miniſterialdirektor 
Schwarz aus Berlin ein. 

Helmſtedt, 3. November. In Brech⸗ 
torf hat der 19jährige Zimmergeſelle Märtens 
in der Spinnſtube ein 17jähriges Mädchen er- 
ſchoſſen, auf das er ſcherzweiſe ein Gewehr an⸗ 
gelegt und losgedrückt hatte. Der Täter er⸗ 
hängte ſich. 

Nürnberg, 3. November. Die mittel⸗ 
fränkiſche Handels⸗ und Gewerbekammer ver— 
warf in ihrem von der Staatsregierung ver⸗ 
langten Gutachten den Entwurf des Geſetzes 
gegen den Alkoholmißbrauch und mißbilligte 
ihn als einen Eingriff in die Gewerbefreiheit. 

Wien, 3. November. Nach einer Mel⸗ 
dung der „Zeit“ hat ſich die Prinzeſſin Luiſe 
von Koburg in letzter Zeit in Italien aufge⸗ 
halten. Der Korreſpondent der „Zeit“ 

auptet, dieſelbe in Mailand geſehen zu n 

wo die Prinzeſſin in einem Hotel unter dem 
Namen Fürſtin Cohary drei Tage gewohnt 
haben ſoll. Die Prinzeſſin ſei geſtern Vor⸗ 
mittag wieder in das Sanatorium Pierſon 
bei Dresden zurückgekehrt. 

Fiume, 3. November. Nach hier ein⸗ 
getroffenen Meldungen wird im Laufe dieſes 
Monats ein norwegiſches Eskadre im adria- 
tiſchen Meere eintreffen und auch den Hafen 
von Fiume anlaufen. 

Madrid, 3. November. Einem Tele⸗ 
gramm aus Bilbao zufolge, hat ſich dort die 
Lage gebeſſert. Trotzdem ſoll dieſelbe nicht ſo 
günſtig ſein, wie dies amtlich dargeſtellt wird. ſchaftskammer für Pommern. 

In mehreren Fabriken ſind zahlreiche Arbeiter Am 3. November 1903 wurde für inländiſches 
entlaſſen worden, in anderen ſind zahlreiche Ar- | Getreide gezahlt in Mark: 

beiter nicht zur Arbeit erſchienen. Der Be- Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
lagerungszuſtand ſoll indeſſen noch vor den 128,00 bis „ Weizen 152,00 bis 154,00, 
Gemeinderatswahlen aufgehoben werden. Gerſte —,— bis —,—, Hafer bis —, 

Belgrad, 3. November. Die Königin |Rübfen —.—, Kartoffeln —,— 
von Italien richtete an den König Peter ein 


es begann nun ein aufregender 
allein gelang es nicht, Ruhe zu 
hr Gehülfe Fritz mußte ihr beiſprin⸗ 
beiden gelang es dann, die Tiere 


flüchteten. 
heftige 


daß ſie in ihre Käfige 
entſtand darob eine 


ſeit einiger Zeit ein geſpanntes Ver⸗ 


ütige Tiere, wie Achill und Nero. 
nicht unbedeutend an der Tatze ver⸗ 
- Bei der Senſationsnummer Münd⸗ 
„Todesſprung“, verfehlte der wage⸗ 
das Tempo, kam etwas zu 


das Matratzengerüſt gelangte, wäh⸗ . a 
Apollinaris 
KOHLENSAURES MINERALWASSER. 


STAATS-MEDAILLE 
DÜSSELDORF 1902, und 


GOLDENE MEDAILLE. 
Jährl. Versandt 29 Millionen Gefässe. 


Hautabſchürfungen an den Händen, 


2 


Langenſchwalbach, 28. Ok⸗ 


Börſen⸗Berichte. 
5 ' Getreidepreis⸗ Notierungen der Landwirte 
Höhenwaldungen des Taunus dank 


Bäder wurden in den 
5 . d. Mts. 
ebenjolange war das Kurhaus ge- 


— 


7 


9 vom 2. November. 
= ’ SE, b 3 Berlin. en — Roggen 
witwe Friederike Kräft geb. Kalatz, 91 Stral⸗ 131,00 bis —.— zen 1 i? —.—. 
fund]. — Bertha Juhnke an 3665 = J. Bellevue- Theater. Gerſte —.— bis —— Haſer 131.00 bis 

(Anklam). e Mittwoch 7½: a Lucifer — N 
Abdrucke Bons gültig. 1 Platz Danzig. Roggen 125,00 bis —.— 
Donnerstag 7½ J Lutti Weizen 164,00 bis 165,00, Gerſte 13100 bis 

Bons gültig. b 135,00, Hafer 125,00 bis 


für die 


mit landhausmäßiger Vebauung 


sind zu haben in der Expedition dieses Blattes, 
 Kirehplatz 3. 


Aufnahme, 


Auch wiſſenſch. Unterr. von gepr. Lehrerin, Muſik. 
Penſion 500 Mk., wiſſenſch. Unterr 


Balancekünſtler. Soeurs Valenela, 212 
Refer. ft . D. alancı i ö 
ker beben z . deer aeg. ee. Jeder beluſtigt ſich! 
Pätzig bei Schönfließ Neumark. Orelize, Gauilibriften par excellence. / Anterhaltendes für Klein und Groß 


Stadt- Theater. 


re} Stella u. Antonie. J) wioseope: en: Kaftonel. „28: Abends: Elektriſche Beleuchtung. 
r e h 
Alle Bons ungültig. (Heddi K n.) Donnerstag: Nichtrauchabend. Hoch feiner Kaffee, nsweiſe. 


der neuen Baupolizei- Verordnung 


Leipzigerstr. 31/32 Fernspr. I, 4285 


| Im freundl. gel. Landpfarrha I 
ein junges Mädchen 


—.—. 


Sonntag Abend zum 1. Male: 
Der Sturmgeſelle Socrates. 


Komödie in 4 Akten von Herm. Sudermann. 


Café Kaiser krone. 


Bezirke der Stadt Stettin 


Weltmarktuceiſe. 
Es wurden am 2. November gezahlt loks 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in 


TR Newport, Weizen 179,75. 
0 Liverpool. Weizen 181,00. 
Täglich: Odeſſa. Roggen 140,25, Weizen 168,00 
2 Coneerte Riga. Roggen 145,00, Weizen 173,00, 
des großartigen Magdeburg, 2. November. Roh zu ker. 


Abendbörſe. I. Produkt Termiupreiſe Tranſits 
fob Hamburg Per November 17,40 G., 17,50 
B., per Dezember 17,45 G., 17,55 B., per Ja⸗ 
nuar⸗März 17,70 G., 17,75 B., per April 17,80 
G., 17,90 B., per Mai 17,95 G., 18,00 B., per 
Auguſt 18,30 G., 18,40 B. Stimmung rufig. 


Italienischen Elite-Ensemble’s 


Tag en 


mit dem Baritoniſten 
Signor Antonio delle Grazie. 
Anfang 4 u. 8 Uhr. Eintritt frei! 


Neu! 
1006 


Vorausſichtliches Weiter 
für Mittwoch, den 4. November 1003. 


Nach ſtarkem Nebel vorherrſcheud trübe mit 
I geringen Niederſchlägen. 


0 


besorgt 
am besten und billigsten die 


en — Mech 
ne pnfralhallen re > 


uſe findet Nur bis S. dieſes Monats. 


Starley Broth,, die beiten akroba⸗ 
tischen ee Waradini’s 
lebende Koloſſal⸗Bilder. Gib sun, der 
nenn, 3Ramoniers, 


ostnlalz Tone. 


Nur bis Sonntag geöffnet. 


welches die Hauswirtſch. gründl. erl. w. 


. entſpr. mehr. 


Sasa Masals kara, gigeuner-Soubrette 
Fingai-Quartett, ernſte und heitere 


Gänſe⸗Verloſung. 


ö 


—— 


Traviata.  Einlap 3 Uhr. 


N | 2 se 
Rheumatismus⸗ 
und Gicht⸗Krauken theilt unentgeltlich mit, 
was ihrer lieben Mutter nach jahrelangen 
gräßlichen Schmerzen ſofort Linderung und 
nach kurzer Zeit vollſtändige Heilung brachte. 
Marie Grünauer, 
München, Pilgersheimerſtr. 264 /I. 


Hugo Peschlow, 
Uhrmacher, Stettin, 


Breiteſtr. 4, part. u. 1. Etage, 


FJernſpr. 1162. 


Empfehle und verſende unter 
GarantiehöchſterLeiſtungs⸗ 
fähigkeit Taſchenuhren 
von 8.4 au. Extra ſtark 
ebaute ſilberne Remon⸗ 
oir⸗Uhren für Knaben und 
Herren v 15 an. Goldene 
Damen ⸗Remontoiruhren 
in reizenden Neuheiten von 
20 Ab aufwärts. 
Effeetſtücke, . 
Re geeignet, 30 bis 


Qualität - und Deforations- Stücke nut | 
rg und Perlen⸗Ausſtattungen bis in den 


öchſten Preislagen. 

Schwere goldene Präeiſions⸗Uhren aus bes 

& vühnten Genfer und Glashütte Fabriken ſtammend, 
mit Gangregiſter der Sternwarte verſehen, halte 

8 ich am Lager. 

2 Plein, Regulator, und Standuhren⸗Lager 

S 8 in ca. 200 Muſtern = an 
er modernen Kunſttiſchlerei en denkba 

billigsten Preiſen. ia “ 


eparatur⸗Werkſtätte für Schiffs⸗Chronometer. 


1 
Fabrikate in 


ine ſoliden 
Kegen- schirmen 
in großer Auswahl mit eleganter Aus⸗ 
ſtattung dom ein fachſten bis zum 
8 Genre zu anerkannt 


Als hervorragend 
farbigegiegenſchirm 
Meprinturen 
ſchnell und gut. 


eleganteſten 
Utgen Preiſen. 
uheit empfehle 
in allen Preislagen. 


und Bezüge 


Gustav Franke, 
Special⸗ Schirmfabrik, 
28 Untere Schulzenſtraße 2“ 
Schlesische 


. 
KAlbert Schiltz & C 
U 
r ‚beste und billigste 4 
| Bezugsquelle, 82 
8 Kohlen, Koks; Brikets 
Stettin,Reifschlägerstr.9 


uses tous 


ah 11 1 ii 
IEBEaı OBER 7 “ 
Ep! Surarriappl lorhanzcgen 


mit Drahtſeilführun 
Jalousie und Wir ee 


repräſentirt die vollkommenſte und haltbarfte 
Jalouſie der Gegenwart. g 


nach allen Teilen des Orients, Aegypten, Palästina, Syrien, Griechenland, Türkei, 

ii zwei Reisen um die Erde, Indien, Ceylon, 
alsdann Reisen nach Italien, Punis, Algier, Spanien, Frankreich, England, Schottland, Schweden, 
Norwegen, Dänemark, Russland u. s. W. — Annahme 15 bis 25 Teilnehmer für jede Reise, 


nach den gleichen Ländern mit Ausnahme von Indien, China und Japan, — Annahme 25 und 
mehr Teilnehmer für jede Reise. 


geschlossen: Fahrt, Führung, Hotel, Verpflegung, Ausflüge, Besichtigungen d. s. w. 


Weltausstellung in St. Louis 1904. 


flüge bis San-Franeisco, 


mit dem Dampfer Kaiserin Marina Theresia vom Norddeutschen Lloyd im 
Bremen 

und mit den Dampfern Therapia, Pera, stambul von der Deutschen Levante- 
Linie in Hamburg 


Die Prospekte werden porto- und kostenfrei ausgegeben. 


bahnen und Dampfsehhöffe in jeder beliebigen Zusammenstellung. 


Gegründet 
1868 
» Erstes und Altestes deutsches Beisebhurenau. 
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Die allgemeinen Programme 


} 
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Gegründet 696 5 7 
Schwarzbier. 


Dieſes altberüühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz und FE 
i und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern 


Dieselben enthalten die Programme für 


Gesellschaftsreisen 


Singapore, Ching, Japan, Nordamerika, 


und Rekonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu 
haben in Stettin in ganz friſcher Füllung bei dem General-Vertreter Gelten * Böttgen 
Wein und Vier en gros, Beringerſtraße 73, dicht am Bismarckplatz, und F. WW, Nrause, 
Königſtraße 1. 2 
ger Man verlange ausbrückli 


Sonderfahrten 


Bei allen Gesellschaftsreisen und Sonderfahrten Im Preise ein- 


2 . x 
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W. Zimmermann’s 


Möbeltiſchlerei 


Eliſabethſtraße 67, nahe der Bismarckſtraße. be 


Empfehle mein reichhaltiges Lager aller Art Möbel, 
Spiegel u. Volſterwaren in einfacher und reichſter Ausführung. 


Vollständige Wohnungseinrichtungen 


in allen Styl. und Holzarten unter Garantie der Dauerhaftig · 8 
keit zu den ae reifen. 


W. Zimmermann, Ciſchlermeiſter. 


Vom 16. April 1904 ab wöchentlich je eine Sonderfahrt bis St. Louis. Anschliessend Aus- 


Mittelmeer-Fahrten 


Bei allen Reisen kommen neue, interessante Touren in Betracht. 
Beste Führung. — Grösster Komfort. 


Für Einzelnreisende Fahrkarten, Rückfahrkarten, Rundreisehefte ete. für Eisen- 


Hotel-Cheeks als Zahlungsmittel für alle grösseren Plätze. 


Carl Stangen” Reise-Bureau 


Berlin W., Friedrichstrasse 72. 1868. 


Breitestrasse 36-38. 


Abteilung für Möbel, 


Eine vornehme Wohnungseinrichtung mit sümmtlichen 
Fensterdecorationen und Teppichen, bestehend aus: 


1 Salon in dunkel Mahagoni mit Umbau, seidener Polstergurnitur, Schrank und 
Smyrna-Teppich. 
1 Speisezimmer in Eiche, flämisch, mit grossem Buffet, Ruscheweyh-Tisch, Credenz, 
12 Lederstühlen und echtem Perser-Teppich. 
1 Herrenzimmer mit eigenartig. Sopha-Umbau, Bibliothek u. Diplomatenschreibtisch. 
1 Schlafzimmer Satin nussbaum in modernem Styl, dreiteiligem Ankleideschrank 
und Crystallspiegel, Tüllbettdecoration, Spitzenbettdecken, Truhe ete. 
1 Entree, farbig gebeizt Eiche. 
Alles zusammen. bei frachtfreier Lieferung durch ganz Deutschland und 
Gratis-Anbringen aller Decorationen für . 


M. 4200. — 


S I Ia Referenzen. | Entwürfe und Anschläge bereitwilligst. 


K0tz Fest-Säl 
AA Esti- Sale. 

5 Einem hochgeehrten Publikum, insbeſondere den verehrten Vereinsvorſtänden 
und meinen Freunden ſowie Bekannten bringe ich mein Lokal zur Abhaltung von 
Feſtlichkeiten jeder Art für geſchloſſene Geſellſchaften und Verſammlungen hierdurch in 
empfehlende Erinnerung. 

Durch den vorgenommenen größeren Umbau habe ich ſämtliche Räume voll⸗ 
ſtändig neu xenovirt und der Neuzeit entſprechend eingerichtet. Der große Saal iſt 
mit Parquet⸗Fußboden neu belegt, und durch die ausgeführte Vergrößerung der Küche 
bin ich in der Lage, Diners ꝛc. für 500 Perſonen herzurichten. pi 

Indem ich die ganz ergebenſte Bitte ausſpreche, mein Untern u 
fernerhin gütigſt unterſtützen zu wollen, ſoll es mein Beſtreben ſein, für vorzügliche 
Speiſen und Getränke ſowie aufmerkſamſte Bedienung ſtets Sorge zu tragen. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 


Otto Kotz, 


Gutenbergſtraße 7. 


bank für Hande! und Industrie 


(Darmstädter Bank) 
Stettin, Rossmarkt 5, 


Axtienkapital: 182 Miionen rn 


— — —— ＋— 


An- und Verkauf von Wertpapieren zu 
den coulantesten Bedingungen. 


Einlösung von Coupons. Verlosungscontrolle. 
Privattresors. 


Erledigung aller bankgeschäftlichen 
Transactionen. 


In Robert Grassmanns Verlag, Stettin, Kirchplatz 3, 
iſt neu erſchienen: 


R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für höhere 
Lehranſtalten 


mit neuer Orthographie und umgearbeitet nach dem von der deutſchen evange⸗ 
liſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach genehmigten Bibeltexte. 


8 nicht die Faſſade, verhütet das 
lappern, Schräghängen u. Herausſpringen aus 
den Führungen. 

paraturen werden ſachgemäß und prompt bei 
billigſten Preiſen ausgeführt. 


Hermann Lieckfeld |& 
Comtoir und Fabrik: 
STETTIN, Grabowerstrasse 29. 
Telephon 2617 u. 2618. 


Altes Teſtament, broſch. Preis 80 Pf. 
Neues Teſtament, broſch. Preis 80 Pf. 


IN T mom inn in hervorragender 
Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung 
zu billigen aber ſeſten Preisen unter laug⸗ 


Wollen Sie etwas Feines rauchen? AMleimrieih Jonchim, 


Flügel., Pinning- u, Har mouiumhagaziu, 


,. Dann empfehlen wir Ihnen 4 7 3105 
, e 18. Telephon 3105. 
N 0 2 * 99 Garantirt = Breiter eee SER 
„Salem Aleikum“ . Cine ſchöne Wir 
5 sche 23 d N 
99 Handarbeits- Eine i honc üſche 
, 5 garette. N . 8 
2 Dieſe Cigarette wird nur loſe, ohne Kork, ohne Goldmundſtück verkauft ⸗ erzielt man durch Waſchen derſelben mit 


er, daß Sie Qualität, nicht 
ezahlen. 
Die Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an: 
Nr. 3 koſtet 3 Pf., Nr. 4: 4 Pf., Nr. 5: 5 Pf., Nr. 6: 6 Pf., 
Nr. 8: 8 Pf., Nr. 10: 10 Pf. per Stück. 


Nur ächt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma ſteht: 
Orientaliſche Tabak- und Cigarettenfabrik „ Yenidze«“, 
Inhaber: Hugo Zietz, Dresden. 

Ueber ſiebenhundert Arbeiter! 
Zu haben in den Cigarren⸗Geſchäften. 


Dei dieſem Fabrikat Can er fi 
onſection 


Wort u. Bild, desgleichen 
Form und Wortlaut dieſer 
Annonce 


ſind geſetzlich geſchützt. 


Vor Nachahmungen wird 
gewarnt. 


Breitestr. 68, Eingang Gr. Wollweberstr. 


Teppiche. 


Hugo Richard Mentzel 


Paul Lindenberg Nachf. 
 Zurückgesetzte Teppiche bedeutend unter Preis. 


2 


meiner 
: 12 0 — 2 * 
prima Oberschaalseife 
Sehr ſparſam und wohlriechend. 
Erich Falck, 
Seifenfabrik. 
Möbel, Spiegel u. 
Ei Polsterwaaren, 
ſowie ganze Ausſtenern in großer Auswahl, in eigenen 


Nr. 112. 
2 Verkaufsgeſchüft: Reifſchlägerſtraße 13. 
Werkſtätten augefertigt, empfiehlt durch geringe Geſchäfts⸗ 


Verkauf 


von Bettfedern und Daunen 


ri Ferordenklicd i 
umkoſten, der Güte nach, euer, Preiswert 


Snnwierte, 82 nahe. den nenen Kasernen: 
Neue Golderbſen, 
gut im Kochen, pro Pfund 10 B. 
A. Lippert Nachfolger, 
Syecialgeſchäft, 
Möuchenbrückſtraße 5, am Bollwerk, 


Filiale: Zaftenwalderſtraße 138. 
Telephon 369. ar 


in ſehr großer Auswahl zu den billigſten 
Preiſen. A. Lehmann, 


Fiſcherſtraße 11, 1 Tr. 


.. — — 
Ian in 


bürgert sich 


eyer’s Roestkaffee nr 
Teilhaber! 


Zur Uebernahme einer Cemeut⸗ 
varenfabrik, in beſter Gegend der 
Provinz Sachſen gelegen, wird zwecks 
Fabrikation eines brillant gehenden paten⸗ 
tirten Specialartikels ftiller Teilhaber mit 
20 000 Mark geſucht. Offerten sub N. 
F. II. an die Erped. D. DE, Kirchplatz 3. 


7 u &tellung ſucht, d. verlange per Poſtlart Die 
Wer Deutsone Vakanzen Peg Füllungen. 


Reisenden - Gesuch. 


Fabrik erſten Ranges, in die Kolonialwaaren⸗ 
vränche einſchlagend, ſucht Reiſenden, nicht Agenten, 
leiſtungsfähige Kraft, für Pommern und Branden⸗ 
burg. Kenntnis der Kundſchaft, ſpec, des Platzes 
Stettin erforderlich. Lebensſtellung mögrich. 
Offerte unter No. 4321 an Rudolf Mosse, 
Berlin Sw, 


Lindenſtraße 25, 

Eingang Wilhelmſtraße, iſt ein Laden, 

event. mit 1 Stube, zu vermieten. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


S qq —W4w 3 

Der heutigen Nummer unſeres 
Blattes liegt ein Proſpekt bei 
vom Fuhrwerkhaus 


Wilhelm Manteuffel-Stettin, 
worauf wir noch beſonders auf- 
merkſam machen. n 


— 


F 


